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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft» Unftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 17. Auguſt. Im Laufe des 14. Auguſt trennten ſich 4 
Kanonierboote u der feindlichen Flotte und gingen zur Inſel Seskär; der 
Feind hat ſeine frühere Stellung inne und iſt 10 Linienſchiffe, 1 Fregatte 
und 4 Dampfſchiffe ſtark. N 3 5 - 

Im Laufe des 15. Auguft behielt die feindliche Flotte ihre vorige Stel⸗ 
lung bei. Von den zu ihr gehörenden Dampfſchiffen gingen 2 in See, wäh⸗ 
rend eins aus der See kam und ſich mit der Eskadre vereinigte. 5 

Unterzeichnet: General⸗Adjutant Ignatjew. 

Petersburg, 18. Auguſt. um 9 Uhr Morgens nahmen von der bei 
der Inſel Nargen ſtehenden feindlichen Flotte 2 Fregatten ihre Richtung gen 
Baltiſch⸗Port, uud eröffneten ein Bombardement auf daſſelbe, welches unge⸗ 
fähr eine Stunde dauerte; hierauf ging der Feind in See, ohne uns irgend 
welchen Schaden zugefügt zu haben. (K. 3.) 


Breslau, 24. Auguſt. [(Zur Situation.] Der diploma⸗ 
tiſche Feldzug Oeſterreichs gegen Deutſchland und Preußen, eröffnet 
durch die „öſterreichiſche Eircularnote“, deren Datum man noch nicht 
einmal kennt, iſt kaum über fein erſtes Stadium, — das der Beant- 
wortung hinaus. 

Was den Inhalt der Note anbetrifft, ſo wird er von der Allg. 
Ztg. des Näheren dahin angegeben, daß Oeſterreich ſich durch den In⸗ 
halt des Bundesbeſchluſſes vom 26. Juli nicht vollſtändig befriedigt 
erklären könne: denn ſeine Abſicht ſei dahin gegangen, den Bund zur 
förmlichen Annahme der vier Garantiepunkte zu bewegen und wenn 
jemals ſo habe ſich jetzt die rechte Gelegenheit dargeboten, „durch ein⸗ 
müthigen und kräftigen Anſchluß an die von Wien aus verfolgte 
Politik dem Bunde zwiſchen den widerſtreitenden Intereſſen eine 
entſcheidende Stellung zu verſchaffen.“ 

Da die Depeſche nicht ausdrücklich zur Uebergabe an die deutſchen 
Kabinete beſtimmt war, ſondern mehr den Charakter einer Inſtruktion 
trug, ſo iſt auch bei der Rückantwort Preußens die gleiche Form 

beobachtet worden und ſoll, nach Angabe der N. Pr. 31g., die dem 
Grafen Buol vorgeleſene Depeſche im Weſentlichen Folgendes beſagen: 

„Die preußiſche Regierung vermag nicht das Bedauern des kaiſer⸗ 
lichen Kabinets über das Zuſtandekommen des Bundesbeſchluſſes vom 
26. v. M. zu theilen, ſie hält vielmehr bei den wechſelvollen 
Schickſalen, welche die 4 Punkte bereits erfahren haben, 
es für keinen geringen Vortheil, in nicht zu enger Bezie: 
hung zu denſelben zu ſtehen.“ 

Dagegen ſcheinen die kleinen Staaten der öͤſterreichiſchen Politik 
günſtiger geſinnt zu fein; mindeſtens erklärt die offizielle Weimarſche 

eitung, vielleicht im Hinblick auf die obengenannte Circular⸗Note, 
daß „Deutſchland, welches zwar nicht in den Krieg verwickelt ſei, aber 
die mittelbaren Rückwirkungen deſſelben auf ſeinen Verkehr und Han⸗ 
del, als auch alle die finanziellen und volkswirthſchaftlichen Nachtheile 
einer andauernden Kriegsbereitſchaft zu tragen gehabt“, nichts Beſſeres 
thun könne, „als bei dem fortdauernden Kampfe des Weſtens und 
des Oſtens das Gewicht ſeiner materiellen Macht und ſeines moraliſchen 
Einfluſſes, fo raſch als möglich in diejenige Waagſchale zu werfen, des 
ten recht baldiges, ausſchlaggebendes Sinken es aus allen nur erdenkba⸗ 
ren Rückſichten auf das dringendſte wünſchen müſſe.“ 

Was die Kriegs Operationen betrifft, fo ſcheint die fo pomphaft 
angekündigte „Vernichtung Sweaborgs“ allerdings nur ein großartiger 
Humbug zu ſein und der Bericht des Admirals Dundas (S. das ge⸗ 
frige Mittagblatt d. 31g.) ergiebt klar genug, daß die Flotten aller⸗ 
dings große Verwüſtungen angerichtet, aber nicht das, was der Bericht 
die nach der See gelegenen Vertheidigungswerke“ nennt, 1 

aben. — Die Detallberichte über die Schlacht an der „Traktir⸗Brü e 
bleiben auch ſo lange aus, daß die Pariſer bereits in Witzen ſich zu 
tröſten ſuchen: La Victoire est à Paris, — ſagen fie — mais pas 
ans la Crimée! N N 18 

Nichts deſto weniger ſcheinen die Pläne Frankreichs hinſichtlich de # 

Zukunft an Schwung zu gewinnen. Ueber Canroberts Zukunft fo 
er Kaiſer entſchieden haben. Es iſt die Rede von der Bildung einer 
pen⸗Armee, deren Kommando er erhalten ſoll und bei ch 
lung dieſes Faktums verſichert der pariſer Korreſpondent der 5 5 06 
aß das gute Vernehmen mit Oeſterreich, obſchon Außer ich n d 
fortbeſtehend, doch ſehr im Abnehmen if. Oeſterreich hat ne 
durch die Werbungen in Italien verlegt gefühlt, und Frankreich an 
ngland find des trockenen Tones, wie es ſcheint, ihrerſeits nun herz 

h müde. Die Verlegung des Kriegsſchauplatzes an die Port, 
wird allem Anſcheine nach den Konflikt zum Ausbruch bringen, 50 5 
es Oeſterreich nicht gelingen ſollte, durch Einleitung neuer Friedensbe⸗ 
rathungen den Gang der Ereigniſſe wiederum für einige Zeit zu hem⸗ 
men. — Die öſterreichiſche Regierung iſt in Wien wegen der Verſagung 
der Paſſe ſeitens ihrer italieniſchen Behörden zum Beſuche der Indu⸗ 
ſtrieausſtellung interpellirt worden. Die Antwort, welche Hr. von 

ourqueney erhalten hat, ſoll durchaus nicht ſehr befriedigt haben. 

n Spanien hat man eine neue Verſchwörung entdeckt. Der 

Ss derſelben iſt wiederum Barcelona. Jahlreiche Verhaftungen 
dieſer Entdeckung gefolgt. Alle Bemittelten verlaſſen voll Beſorg⸗ 
riß die Stadt. Die Dampſſchiffe, die nach Marſeille gehen, faſſen 
dum die Zahl der Emigranten. — Aus Andaluſien wird gemel⸗ 
der zwei kühne Karliſtenchefs, Arevalo und Sarria Arteaga, ſeien in 


er Nähe von Nerja gelandet, um im Süden eine Truppe zufammen 
zu bringen. 


Sonnabend den 25. Auguſt 1855. 


ö Vom . mentreten der preußiſchen Kammern möglich gemacht werden. Das Blatt, 
Aus Kars vom 24. Aa e in der Umgegend inter verändertem eee 1 UU Be 115 
er — ee wie man glaubte, im Einverſtändniſſe 31 eee we Intentionen der Lene gone — De 17 
mit Rußland die Wege unſicher machen. In Trapezunt wollte man halle früher vertraten. — Die Bewegung unter der proteſtantiſchen i 
auch wiſſen, daß die Ruſſen 5 bis Tſchin⸗tſchat vorgedrungen r- 


ichkeit wegen der Einſegnung einer von, gefhiedenen Perſonen 

i i i i je ei t die Aufmerkſamkeit der oberen kirch⸗ 

ſeien. Ein Schreiben aus Erzerum vom 3. Auguſt ſchildert die 860 Netter in ehen . Rue & fe indeß bis diefen Augenbli 

Lage von Kars als ſehr bedenklich. Die Armee und ihre Chefs wer⸗ eine definitive Regelung der Angelegenheit noch nicht erfolgt. Von einem 
den ihre Pflicht thun, allein es ſei durchaus unwahrſcheinlich, daß ſie 
ihre Stellung werden behaupten können. Die 10,000 Baſchi⸗Bozuks 


der königlichen Konſiſtorien, vor welches die betreffenden Fragen zur Erör⸗ 
terung — ten, iſt 5 Erlaß ee welcher die über Dielelben befannt 
des Hafis Paſcha dürften bei dem Mundvorrathsmangel die Schwie: 
rigkeit eher erhöhen als beſeitigen. 


gewordenen Anſichten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths dahin reſumirt, 
In Trapezunt (7. Auguſt) waren keine direkten Nachrichten aus 


„daß die hierbei zum Grunde liegende Frage eine über die Grenzen der Pro⸗ 

vinz hinausgehende, für die ganze Kirche wichtige prinzipielle Bedeutung 

. habe, und daher unter der Verheißung, daß das Votum der Synode über 

Kars eingetroffen; doch wußte man, daß ſich dieſer Platz noch haltez dieſen Gegenſtand als ein Beitrag zu den hierüber fortdauernden Erwägun⸗ 
General Murawieff ſoll den Kommandanten zur Uebergabe binnen 
10 Tagen aufgefordert und der Beſatzung freien Abzug verſprochen 

haben. Haſis Paſcha war mit 10,000 Baſchi⸗Bozuks in Erzerum an: 


en in ernſten Betracht werde genommen werden, behalte der Oberkir en⸗ 
ath ſich vor, feiner Zeit die weiteren Schritte zur Löſung der hier ſtattfin⸗ 
gelangt und nach Trapezunt brachte der letzte Dampfer von Konſtan⸗ 
tinopel 7 Mill. Piaſter für das anatoliſche Heer. 


denden Konflikte zu thun.“ — In den hieſigen katholiſchen Armenſchulen be⸗ 
finden ſich etwa 1400 Kinder. Für 500 Rinder 2 — die Kommune im Gan⸗ 

Die wichtigſte Nachricht vom aſtatiſchen Kriegsſchauplatze bringt 
eine vom 8. d. M. aus Trapezunt datirte Korreſpondenz des 


zen jährlich 3000 Thlr., wogegen fie für dieſe 500 das S ulgeld in Empfang 
tr 
„Off. Trieſt.“: Dieſer zufolge wird aus Erzerum vom 3. gemeldet, 


nimmt; für 900 Kinder trägt die Kirche die Koſten. — Die von Seiten der 
ien Kaufmannſchaft an das Handelsminiſterium ene 9 Bitte, dem 
daß eine 12,000 Mann ſtarke ruſſiſche Diviſton unter den Befehlen 
des General Suſuloff die Türken nach unbedeutendem Widerſtande 


ieſigen Börſengebaͤude ein eigenes, während der Börfenzeit thaͤtiges Tele⸗ 
graphen Bureau zu geben, iſt, wie wir hören, der Erfüllung nahe. (C. B) 
— Se. Majeſtät der König geruhten geſtern den neuen königl. ſpaniſchen 
Geſandten Chevalier Don Paſeal de Oliver in einer Privatk⸗Audienz 
derſelben bei Kiuprikoi auseinandergefprengt habe und nun gegen 
Erzerum zöge, von welcher Stadt fie nur noch 3 Stunden entfernt 
ſei. Die Befeſtigung Erze rums ſei wohl vollendet, es fehle jedoch 
an Armirung und Munition, weßwegen man glaubt, daß die Stadt 


u 
empfangen und deſſen Creditive eutgegen zu nehmen. Der Minifter-Prähe 
ſich nicht werde halten können. Der Gouverneur von Erzerum ge: 


dent und Miniſter der auswärtig ngelegenheiten, Frhr. v. Manteuffel, 

ſtellte den neuen Herrn Geſandten vor. Zur königl. Tafel wurde derfelbe 
aber nicht befohlen, da das, dem an unſerm königl. Hofe herrſchenden Brauch 

ſtatte Niemandem die Stadt zu verlaſſen und habe alle Waffenfähigen 

aufgeboten, ſich nach Devrent, einem engen Gebirgspaſſe, der nach Er⸗ 

zerum führt, zu begeben und dieſen gegen die Ruſſen zu vertheidigen. 


emäß, nur bei den Geſandten der verwandten hohen Höfe geſchieht. Die 
ittheilung der „Zeit“ iſt demnach in dieſem Punkte irrthümlich. 

Man befürchtet in Erzerum Exzeſſe ſeitens der dort liegenden 10,000 

Baſchi⸗Bozuks. 


— Wie wir hören, wird morgen Geh Mittag ein Miniſter⸗Conſeil 
e. 
Aeltere Nachrichten aus Trapezunt (6. Auguſt) melden, daß Kars 


in Sansſouci gehalten werden, dem Se. Maj. der König beiwohnen werden. 

— Die letzte Nummer des Preußiſchen Wochenblattes“ iſt vorgeſtern 

nachträglich konfiszirt worden. Dieſelbe enthielt einen Artikel über die han⸗ 
noch immer von den Ruſſen blokirt wird. Die Befeſtigungen ſollen 
verſtärkt worden und die Beſatzung bis zum Winter hinlänglich ver⸗ 
proviantirt ſein, ſo daß man ſich der Hoffnung hingibt, den Platz bis 


noverſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit. 
SOſtrowo, 33. Auguſt. So eben trifft hier die betrübende Nachricht 
dahin halten zu können und auf die Kälte rechnet, die dann die Ruſ⸗ 
ſen zum Rückzuge nöthigen würde. 


ein, daß der Rittergutsbeſitzer Lipski auf Lewkow im Bade zu Kiſſingen 
mit Tode abgegangen ſei. Das Ableben dieſes fo verdienſtvollen Mannes iſt 

Preußen 
O Berlin, 23. Auguſt. Nach einem Privatbriefe aus Süd: 


nicht nur für feine Familie, ſondern auch für unſern und die andern ſo nah 
gelegenen Kreiſe, wie nicht minder für unſere Stadt, ein Gegenſtand der 
Rußland iſt die Verproviantirung der ruſſiſchen Armee in der Krim 
in der geordnetſten Weiſe eingerichtet und wird hierfür beſonders der 


tiefſten Trauer. Herr v. Lipski, auf einer beſonders hohen Bildungsſtufe ſte⸗ 
Dniepr benutzt, an deſſen Ufern Magazine eingerichtet ſind, wohin 


hend und der Mäcen der Künſte und Wiſſenſchaften, war die Seele aller 
aus den angrenzenden Landestheilen Zufuhren erfolgen, und von wo 


adligen Kreiſe der Gegend. Die ſo mannigfachen Inſtitutionen, als: die 
landwirthſchaftlichen Vereine, das jährlich hier ſtattfindende Pferderennen 

bis nach anderen Magazinen an dem unteren Laufe des Dniepr der 

Proviant geſchafft wird. Die Hauptmagazine an dem unteren 


nebft Thierſchau, die Anregung einer, wenn auch nur kleinen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, verdanken nur ihm allein, dem ſo früh Dahingeſchiedenen ihre Ent⸗ 
Dniepr find in Berislaw und Rachowka, von wo eine Hee⸗ 
resſtraße nach Perekop führt. Nach dem Dniepr und ſeinen 


ſtehung und allmälige Entwickelung. Als treuer und echter Kosmopolit lag 

ihm nur Menſchenwohl am De Wo er daſſelbe fördern konnte, ſcheute 
er keine Anſtrengung und keine Opfer. Seine Bruſt erglühte für gemein⸗ 
nützige Anſtalten, für die Hebung der Agrikultur, und unſer Wochenblatt, 

Nebenflüſſen erfolgen Zufuhren aus den Gouvernements Cherſon, Kiew, 

eile, Minsk, Mohilew, Orel, Tſchernigow, Kursk, Charkow, Pol⸗ 

tawa, Jekaterinoslaw ꝛc. Die Zufuhren auf dem Don über das azow⸗ 

ſche Meer find freilich abgeſchnitten, aber es gehen doch ſehr viele ber: 


deſſen Redakteur gewiſſermaßen Herr v. 7 geweſen, brachte über alle 
Zweige des Ackerbaues theils deſſen eigene Ideen, theils he der berühm⸗ 
e 
ſelben von Azow zu Lande weiter; wenigſtens ſind die noch vorhande⸗ 
nen ſehr reichen Vorräthe zum größten Theile zu Lande verführt wor⸗ 


teſten agronomiſchen Schriften. Durch feine, obwohl hervo ende, dennoch 
aber anſpruchloſe Geiſtesbildung, durch ſeine wahre und a bie unt Men⸗ 
den. Zur Verſorgung der in Beßarabien und Cherſon ſtehenden 
Truppen werden otzügsweif der Bug und der Dnieſtr benutzt, und 


ſchenliebe, durch fein raſtloſes Streben nach allen Seiten hin und für jede 

Volksſchicht, hatte er ſich aber auch ſolche un etheilte Achtung und ſo gren⸗ 

zenloſes Vertrauen überall hier erworben, daß nur ihm und nur ihm allein 
das möglich wurde, was unmöglich ſchien! Auch unſere Stadt wird Herrn 
v. Lipski's Tod ſchmerzlich empfinden. Jährlich hat derſelbe die Armen, 

auf ihnen Früchte aus Cherſon, Beſſarabien, Podolien, Kiew und Wol⸗ 

hynien herbeigebracht. — Die angegebene Verproviantirung iſt mit 

keinen Schwierigkeiten verbunden, da ſie auf der bisherigen Handels⸗ 

ſtraße erfolgt, welche früher die Getreide⸗Ausfuhr aus Südrußland 

nahm, und die nöthigen Transportmittel vorhanden ſind. Bei dem 


ohne Unterſchied der Konfeſſion, mit Holz bedacht, hat ſo manchen Beitrag 
zur Verſchönerung unſeres Parks geleiſtet und ſich in dem Herzen Aller ein 
großen Getreide-Reichthum der von dem Flußgebiete berührten Provin⸗ 
zen hat die Wappen der in der Krim und Südrußland ſtehenden 


bleibendes Denkmal errichtet. Möge ihm dort der wohlverdiente eg feines 
e 
ruſſiſchen Truppen keine Schwierigkeit, und der Nachtheil, welcher die. 


wahrhaft edlen Strebens werden, den er hier nur in ſeinem eigenen Bewußt⸗ 
ſen Provinzen durch den Krieg und die damit verbundene Verhinde⸗ 


ſein gefunden; möge ihm leicht die Erde werden, Amen! 
rung der Getreide-Ausfuhr erwachſen iſt, wird durch die Lieferungen, 


Oeſterrei ch. 
* Wien, 23. Auguſt. Mit Rückſicht auf die allgemeineren Intereſſen 
welche an die Armee zu machen ſind, vollſtändig aufgehoben. — Der 
diesſeitige Geſandte 90 Hofe zu London, Graf Bernstorff, wird 


des öſterr. Handelsverkehrs und in Betracht, daß die Dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſich auf Urlaub nach Bad Ems begeben. Derſelbe wird durch den 


ſellſchaft des Lloyd ein ergänzender Theil des geſammten Kommunikations⸗ 
weſens der Monarchie iſt, ward der Geſellſchaft gegen Auferlegung von be⸗ 
ſonderen Verpflichtungen 8 zu Zwecken der Regierung ein Sub⸗ 
vention aus Staatsmitteln im jährlichen Betrage von Einer Million Gul⸗ 
den, auf die Dauer von zehn Jahren unter genau ‚feftgefeeten Bedingungen 
und Modalitäten, und mit der Beſtimmung bewilligt, daß beim Eintritte 
günſtigerer Jahresreſultate während dieſer Dauer nach Maßgabe derfelben 
eine Ermäßigung jener Staatshilfe ſtattzufinden habe, welche jedoch einen 
zunehmenden Gewinn der Aktionäre nicht ausſchließen ſoll. — Se. ee 
Grafen Brandenburg während feiner Abweſenheit vertreten werden. — 
Nach der morgen ftattfindenden großen Parade wird ſich der Kö: 
nig uumittelbar nach Sansſouci zurückbegeben, wohin auch die Staats⸗ 
miniſter kommen werden, um einen Conſeil unter dem Vorſize des 
Königs abzuhalten, in welchem dem Vernehmen nach Kapitalſachen zur 
Berathung kommen werden. — Heute iſt die Layette, welche die Kö⸗ 
nigin Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Carl ſchenkt, im 
Marmorpalaſt zu Potsdam ausgeſtellt, damit die Prinzeſſin, ſowie die 
andern hohen Herrſchaſten, dieſelbe in Augenſchein nehmen konnen. 
Berlin, 23. Aug. [Zur JTages⸗ Chronik.] Wir theilen, ohne die 


der Kaiſer haben dem Fürſterzbiſchof von Wien, Othmar Ritter v. Rauſcher, 
das Großkreuz des St. Stephansordens verliehen, und demſelben die Ordens⸗ 
Bürgſchaft zu übernehmen, hier das in gut unterrichteten Kreiſen zirkulirende 
Gerücht 455 daß na abet des d 


dekoration eigenhändig übergeben. — In Folge des Rückganges des Silber⸗ 
agios ſind die Preiſe f Ka } 
ſelbſt babſiche ſtellu 
Paris, der König von Dänemark ſe g je, die pariſer Ausſtellung 
RA at, daß die Grä ig be⸗ 
zu beſuchen. Es wird 33 loan 4 n Danner den König be 


ür Kupfer mit 3 Fl. pro Etr. herabgeſe . Quꝛeckſilder koſtet 127 
l. Ben Arbeiten 5 ge 2 ner erlitten And noch nicht fo weit 
255 in dieſem Jahre ftattfinden ih 17 

8 gehört, werden nach dem eingereichten Plane noch 000 Fl. 
eanſpruchen. rdats, 
Wien, 22. August. Der Abſchluß des Conco tegen. 
welcher jetzt konſtatirt iſt, ſieht nun noch der Ratifitation, „n Der 
Das Abkommen iſt in lateiniſcher Sprache redigirt ef Gt an 
Staatsdruckerei ſoeben geſetzt. Die bterikale pa Transaktion 
hört, nicht ganz befriedigt. Das Ganze * Parteimeinungen 
der auf dieſem Gebiete einander ER und der Auf: 
anzuſehen, und den Intereſſen des kinchchen Soden, welche unter 
klärung iſt diejenige Berückſichtigung zu Legaten, welche die öfter: 
den gegenwärtigen Verhältniſſen und — auf die katholiſchen 
reichiſche Regierung aus er feiner eignen Grenzen zu neh⸗ 
Staaten und Völter auch ane anzuſehen ſind. So hat ſich der 
men hat, immerhin als 8 ver Biſchöfe vorbehal⸗ 
Kaiſer das Placet bei böberen Geiſtlichkeit mit den Obern 
ten, der „ walerdings freier geworden, als er nach 
außer Lan des Geſebgebung war; dagegen hat die Regierung den 
rden eine Einwirkung auf die Vokation 

rufung zwar dur 

die Bichole erfolgt, aber nach vorhergehendem Ginverftändni mit 2 


ir Queckſilber und Zinnober mit 10 55 1 Ctr., und 
eckſil 
gleiten werde. — Der Beſu 


nebenher würde derſelbe dur 
Noer zum franpöfifigen Hofe und bush bae 1 
dieſes Prinzen zum Hofe von Dänemark noch ein beſonderes Intereſſe erlan⸗ 
gen. Man ſagt, daß der Kaiſer e eine Verſöhnung des Prinzen mit 
dem däniſchen Hofe intendire. — Dir frühere Minifter des Erzherzogs Jo⸗ 
hann in feiner Eigenſchaft als Reichsverweser, Geh. Juſtizrach Dr. Gravel, 
ſſt mit der Ordnung der ee a fade N 8c ige ie Biblio: i 
f neue anne aa agieren 
rn. Dr. Gräpell wohl w äftigen. — den hat eine an : en. eint, daß die 
en Volkshalle“ unter anderem Bitel, folk von den Curie in dieſem Punkte keine Konze 
27115 . en beſonders ara Perſonen bis zum Zufam C zeſſionen machen wollte, und da 


deshalb die bürgerliche Geſetzgebung bis zu einer fernern Verſtändi⸗ 
gung freie Hand behält. — Der mecklenburgiſche Miniſter von Bülow, 
deſſen Anweſenheit und, wie es ſcheint, diplomatiſche Thätigkeit in 


Wien ich Ihnen bereits mittheilte, wird noch mehrere Tage hier zu⸗ 


bringen. — Mit Herrn von Bourqueney finden faſt täglich Beſpre⸗ 
chungen im Miniſterium des Auswärtigen ſtatt. (B. B. 3.) 
Rußland. N 

C. Aus Warſchau wird uns unterm 18ten d. M. geſchrieben: 
Es iſt jetzt als beſtimmt anzunehmen, daß unſer Fürſt Statthalter 
ſein thatenreiches Leben nicht mit der Ruhe des Privatmannes ver⸗ 
tauſcht. Wenn, wie vielfach verbreitet war, die Abſicht wirklich vorge⸗ 
herrſcht hat, den Großfürſten Nikolaus zum Vicekönig in Polen zu 


ernennen und ihm die dauernde Reſidenz in Warſchau ſeitens des Kai⸗ 


ſers anzuweiſen, ſo iſt dies nun wenigſtens für den Lebensabend des 
Fürſten Paskewitſch aufgegeben. Der Fürſt hat nämlich vom Kaiſer 
ein überaus gnädiges Schreiben erhalten, in welchem ihm das Vor⸗ 
gehen mit mancherlei Reformen anheimgegeben wird. Hätte die Ab⸗ 
ſicht noch Beſtand, den Großfürſten Nikolaus als Vicekönig zu beſtel⸗ 
len und umfaſſendere Reorganiſationen im Königreich vorzunehmen, jo 
würde man zweifelsohne dem Großfürſten Vicekönig es überlaſſen 
haben, mit den Reformen, ſo beſcheiden fie übrigens in ihrem jetzigen 
Zuſchnitt auch fein werden, zu debütiren. Wie ich höre, iſt der Fürſt 
Paskewitſch, man möchte faſt ſagen in freundſchäftlicher Weiſe von dem 
Kaiſer bewogen worden, ſein hohes Amt ferner zu führen. Die vor⸗ 
genommenen Veränderungen in unſeren hoͤchſten Verwaltungsſtel⸗ 
len, Geheime Rath v. Lenski zum Finanzminiſter, Geheime Rath 
Tymowski zum Präſidenten der Heraldie, ſo wie noch mehrere bevor⸗ 
ſtehende find ganz nach dem Wunſche des Fürſten erfolgt. — Die 
Hierherkunft des Kaiſers Alexander ſcheint in weitere Ferne gerückt, 
wie es heißt iſt die furchtbare Heimſuchung unſeres Landes durch die 
Cholera mit dazu Veranlaſſung. Die letzte Woche in Warſchau 
welſt eine Erkrankung von 480 Perſonen nach, die Todesfälle betra⸗ 
gen durchſchnittlich 70 pCt. von der Zahl der Erkrankungen. Die 
Seuche iſt um ſo ſchreckenerregender, je mehr es an tüchtigem ärztli⸗ 
chen Perſonale bei uns fehlt. Hier in Warſchau iſt der Schrecken 
noch nicht ſo groß, als auf dem Lande und in den kleinern Städten, 
dort iſt man von Hilfe faſt ganz entblößt. f 
Warſchau, 22. August. Seit vorgeſtern ſteht die Weich⸗ 
ſelbrücke endlich wieder auf ihrem alten Flecke und die nächſte Verbin⸗ 
dung zwiſchen Warſchau und Praga, welche in Folge der vorjährigen 
Verlegung der Brücke unterhalb der Eitadelle bisher erſchwert war, 
iſt wieder vollſtändig wieder hergeſtellt. Eigentlich iſt dieſelbe ſogar noch 
vermehrt worden, indem die Citadellenbrücke an ibrer jetzigen Stelle 
belaſſen iſt, und der Magiſtrat von Warſchau mit Bewilligung Sr. 
Durchl. des Fürſten Statthalters zu dieſem Behufe ſchon vor mehre⸗ 
ren Wochen die plozker Weichſelbrücke käuflich an ſich gebracht hat, 
deren Herbeiſchaffung und Aufftellung jedoch durch den fortwährend 
niedrigen Waſſerſtand der Weichſel verhindert worden war. Nun iſt 
ſeit ein paar Tagen der Strom plötzlich im Steigen begriffen (wie er 
denn auch ſchon wieder die Niederungen bedroht), und ſogleich wurde 
dies zur Heranſchwemmung der Kähne benutzt, welche der Brücke als 
Träger dienen, ſo daß ſchon vorgeſtern die freie Paſſage für die Fuß⸗ 
gänger, geſtern für Fuhrwerke, Equivagen u. dgl. (Frachtwagen jedoch 
ausgenommen, die ihre größere Laſt wegen die alte Brücke zu befah⸗ 
ren haben) freigegeben wurde. — Die Mund: und anderen Vorräthe 
in unſeren Feſtungen werden jetzt, in Gemäßheit einer Verordnung des 
Feldmarſchalls Fürſten Paskewitſch, wie ich Ihnen dies bereits neulich 
von den Heuvorräthen in der warſchauer Citadelle berichtet habe, öf⸗ 
fentlich verkauft, und man hofft, daß dieſe Maßregel, ebenſo wie die 
Abſicht, ähnliche Proviſtonen unter den gegenwärtigen, wenigſtens von 
einer Seite her hinreichend friedlichen Ausſichten nicht mehr in ſo gro⸗ 
ßer Menge in den Feſtungen anzuhäufen, auf die Preiſe der betref⸗ 
fenden Produkte einen günſtigen Einfluß ausüben wird. Uebrigens iſt 
auch von der diesjährigen Ernte nicht viel zu hoffen; von allen Sei⸗ 
ten gehen Klagen ein, daß der Roggen ganz fehlgeſchlagen, und in 
manchen Gegenden wird auch vom Weizen kaum die Hälfte der Aus: 
ſaat eingeſammelt. — Die geſtrige Regierungszeitung veröffentlicht zwei 
kaiſerl. Ükaſe; der eine, datirt vom 24. v. M. am Bord des Dampf: 
ſchiffes Alexandria, bewilligt den beiden Töchtern des vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Generalkontroleurs und Präſidenten der Oberrechnungskam⸗ 
mer, Geheimenrathes v. Wiorogurski, eine lebenslängliche, auch durch 
etwaiges Heirathen nicht zu verlierende Penſion von je 900 Silber⸗ 
rubeln (1000 Thalern), eine Gnadenbezeigung, welche bisher nur den 
Töchtern des ehemaligen Miniſters der öffentlichen Aufklärung, Grafen 
Stanislaus Potozki, zu Theil geworden war, und welche, eben wie in 
jenem Falle, dem geſetzmäßigen Wittwengehalte ihrer Mutter keinen 
Eintrag thut. Der zweite Ukas ernennt, wie ich Ihnen bereits zuvor 
gemeldet, den Givilgonverneur v. Radom, wirkl. Staatsrath v. Bia⸗ 
loskursti, zum Präſidenten der Generaldirektion des landſchaftlichen Kre⸗ 
dits. — Eine telegraphiſche Depeſche aus Karlsbad brachte die Nach: 
richt von dem daſelbſt am 19. d. M. erfolgten Ableben des ehemaligen 
hieſigen Finanzminiſters, Geheimenraths und Senators Joſeph Mo; 
rawski, welcher erſt ſeit wenigen Wochen penſionirt, die dortige Brun; 
nenkur gebrauchte. Glänzende Fähigkeiten und eine erprobte Recht; 
ſchaffenheit in allen amtlichen Beziehungen haben dieſen, aus einer ar⸗ 
men Familie herſtammenden Beamten durch eine langjährige admini⸗ 
ſtrative Dienſtzeit von den unterſten Stufen zu den oberſten Wür⸗ 
den erhoben. Unter den zahlreichen Dekorationen des Verſtorbe⸗ 
nen befinden ſich allein fünf rufſiſche Großkreuze und mehrere auslän⸗ 
diſche Orden, unter andern auch der königl. preuß. rothe Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe. — Der bisherige Finanzminiſterialrath und Mit⸗ 
glied der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften, Fürſt Wiaſewoki, 
einer der vorzüglichſten jetzt lebenden Dichter und Novelliſten, be⸗ 
ſonders bekannt durch ſeine patriotiſchen Lieder, it durch allerhöchſten 
Befehl zum Gehilfen des Wirklichen Geheimerath v. Noroff, Miniſter 
der Nationalaufklärung, ernannt worden. — Der Wirkl. Staatsrath 
v. Kotzebue, Direktor der diplomatiſchen Kanzlei des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, Oberbefehlshaber der Südarmee, iſt aus Wien hier eingetrof⸗ 
fen, und hat nach blos eintägigem hieſigen Aufenthalte ſeine Weiter⸗ 
reiſe nach Sebaſtopol geſtern fortgeſetzt. Der neuernannte Direktor der 
Waſſer⸗ und Land⸗Kommunikationen (Wege- und Brückenbau) im Kö⸗ 
nigreich Polen, Generalmajor v. Kraft iſt aus Moskau und der Ge⸗ 
neralmajor Jaſikoff aus Dresden hier angelangt. — Der General⸗ 
Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion (Minifter) des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten im Königreich Polen, General⸗Lieutenant v. 
Wikinski ist aus Brzesc⸗Litewski hier zurückgekehrt und der hieſige 
königl. preußiſche General⸗Konſul, Herr von Wagner, nach Berlin 
abgegangen. 5 5 
5 | Frankreich. | 
Paris, 22. Auguſt, Abends. Der „Moniteur“ berichtet: „Ihre 
Majeſtäten beſuchten geſtern Abend die Oper. Eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſe harrte ihrer auf den glänzend erleuchteten Boulevards und 
empfing fie mit den lebhafteſten Zurufen. Die Vorderſeite der Oper 
war mit Trophäen, franzöſiſchen und engliſchen Fahnen und dem 
Doppelwappen Frankreichs und Englands verziert. Ein Feuerband 
umzog den Fries, und die Buchſtaben V. und N. traten aus dieſem 
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leuchtenden Grunde hervor. Der Säulengang war mit Blumen deko⸗ 
rirt und die Arkaden durch Tapeten der Gobelins verdeckt. Ein dop⸗ 
peltes Blumenſpalier te zu der in einen prachtvollen Blumenkorb 
umgewandelten Kontrole. Die Treppengeländer waren ebenfalls mit 
Blumen bekränzt; die Wände verſchwanden unter den Spiegeln; 
Logengänge und Foyer waren durch eine Menge Kronleuchter mit 
Tauſenden von Wachskerzen beleuchtet. Die kaiſerliche Loge nahm, 
der Bühne gerade gegenüber, die Mitte der erſten Gallerie ein. 
Man hatte die Logen der Vorderſeite durch eine weite Eſtrade erſetzt, 
die auf das Amphitheater vortrat. Ein Thronhimmel von rothem 
Sammt mit prächtigen Goldſtickereien, nach beiden Seiten in reichen 
Drapereien abfallend, bedeckte dieſe Eſtrade. Zwei Hundert⸗Garden 
ſtanden unbeweglich am Fuße der kaiſetlichen Loge, zwei andere eben 
ſo links und rechts der Bühne. Der Saal bet einen blendenden An⸗ 
blick; die Damen in großer Toilette, die Herren in Balltracht; überall 
Lichter, Diamanten und Blumen. Um halb 9 Uhr verkündeten die 
Rufe von draußen die Ankunft der Majeſtäten. 
ganze Publikum, und wiederholt erſchallten die wärmſten Willkomm⸗ 
rufe, die begeiſtertſten Hurrahs. Die Damen ſchwenkten ihre Taſchen⸗ 
tücher, die Herren riefen der Königin, dem Kaiſer, der Kaiſerin und 
dem Prinzen Albert ſich ſtets erneuernde Vivats. Das Orcheſter konnte 
erſt, als dieſer Jubelſturm etwas nachließ, das God save the Queen 
beginnen. Nachdem ſie huldreich gegrüßt hatte, nahm die Königin 
Platz, den Kaiſer zu ihrer Rechten und die Kaiſerin zur Linken. Ne⸗ 
ben dem Kaiſer ſaß Prinz Albert und zu ſeiner Linken die Prinzeſſin 
Mathilde. Der Prinz Napoleon ſaß neben dem Kaiſer, am anderen 
Ende der Eſtrade. Die Großbeamten und Beamten des Hauſes des 
Kaiſers, die Ehrendamen der Königin Viktoria und der Kaiſerin hiel⸗ 
ten ſich ſtehend hinter Ihren Majeſtäten. Nach Beendigung des God 
save the Queen begann das Schauſpiel. Zuerſt ward ein muſikali⸗ 
ſches Zwiſchenſpiel aufgeführt (die Beſtandtheile deſſelben und die Na⸗ 
men der Sänger und Sängerinnen wurden bereits mitgetheilt). Ihre 
Majeſtäten waren ſichtlich befriedigt und gaben oft das Zeichen zum 
Applaudiren. Man gab ſodann das Ballet Fonti, worin Madame 
Roſati die erſte Rolle hat, und in welches man einen neuen, von 
Dem. Plunket und Herrn Beauchet getanzten Pas eingelegt hatte. Beim 
letzten, das Schloß Windſor darſtellenden Tableau erſchienen alle erſten 
Tänzer und Tänzerinnen mit dem ganzen Ballet⸗Perſonal. In dieſem 
Augenblicke fangen ſämmtliche Künſtler und Chöre der Oper das God 
save the Queen, was ungeheure Wirkung that. Das geſammte 
Publikum wandte ſich aufſtehend gegen die Königin und ließ die be⸗ 
geiſtertſten Vivats erſchallen. Ihre Majeſtät grüßte freundlich, worauf 
das Publikum noch die Wiederholung des engliſchen Nationalliedes ver⸗ 
langte. Ihre Majeſtäten zogen ſich dann zurück, und die nämlichen 
Zurufe, die ſie bei der Ankunft empfingen, begleiteten ſie auf dem gan⸗ 
zen Rückwege.“ 


Großbritannien. 
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erden. ſeine 


Spekulanten in der 


t. ge wurden, und daß das Praͤmium 
Ch gekauft fich wieder 5 1% hob, na⸗ 
5 0 ie von Ankäufen für Rechnung von Banken und Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften. Zieht man einen gem! 1 
daß nach dem Tages Sefa die rl Brei Einzahlungen als ſolche 
äquivalent find 21 pCt. und daß ſich der Nettopreis dadurch auf 101 Pfd. 
11 Sg. 6 D. ſtellt, daß ſich ſomit die Anleihe mit 3 Pfd. 18 Sh. 6 D 
verzinſt. Bedenkt man ferner, daß dieſe türkiſche , eben ſo gut ga⸗ 
rantirt iſt wie nur die engl. Konſols (ja nach beſſer in fofern, als außer 
England noch Frankreich und die Türkei als Garanten erscheinen), daß fie 
vor dieſen den Vorzug eines genau ſtipulirten Sitgungsfonbs voraus hat, 
und daß ſie überdies, ihrer Couponsform wegen eichter als Konſols in den 
allgemeinen Verkehr gebracht werden kann, IT iſt es eigentlich gar nicht ein⸗ 
aufehen, warum kürtiſches Papier nicht eben 8 hoch, wenn uf t höher, als 

onſols, ſtehen ſollte. In England ſelbſt ae allerdings dieſe Höhe nie 
erreichen können, weil es (als blos von England garantirtes, nicht von ihm 
fundirtes Papier) nicht in jenen Fällen al Depoſit gebraucht werden kann, 
wo — in Bürgſchaftsſachen, Mündelangliaat ziten u. dgl. — die Hinter⸗ 
legung eines britifchen Staatspapieres obligat ft. Sonſt wäre kein Grund 
vorhanden, daß das türk. Papier mit den onſols gleichen Schritt hielte. — 
Die Anmeldungen waren übrigens fo groß, daß im Durchſchnitt blos 20 pt. 
derſelben angenommen werden konnten, te reſtirenden Depoſitengelder 
werden von morgen an zurückerſtattet, 
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Nach Briefen aus Merito hatte Santa Anna in einem Rundſchreib 
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Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der C f 
krankt 24 Perſonen, als daran geſtorben 17, und als davo 13 
Perſonen W 80 en n. ZI ! 
Breslau, en * Auguſt . Koͤnigl. Polizei⸗Präſtdium. 


ch te] Geſtern fand j 


S Breslau, 24. Auguſt. [Zur Tagesgeſ 
im Schießwerder das zweite Stumerfbe erwerk unter ſo leb⸗ 
b etheiligung ſtatt, daß man die Zahl der Anweſenden auf 3 bis 

4000 ſchätzte. Noch großer war der Andrang der Schaufufltgen aller 
Art, die ſich auf den freien Plätzen rings um das Schießwerder⸗ 

Etabliſſement aufgeſtellt hatten. Die „pyrotechniſche Augenweide“, wie 
Herr Stuwer ſeine Feuerwerks⸗Beluſtigungen zu nennen beliebt, brachte 
übrigens geſtern nicht viel Neues, die meiſten Piecen waren ſchon vori⸗ 
Na dageweſen. Sehr ſchoͤn machte ſich namentlich die allegoriſche 
Zeichnung, bei welcher, zwiſchen Körbchen und mit Früchten 10 a 
t 


Vaſen, die wieder mit Blumen⸗Guirlanden verziert waren, ſich das 
koͤnigl. preußiſche Wappen zeigte. Dieſe Produktion erhielt mit Recht 
den allgemeinſten Beifall, welcher auch dem trefflichen Konzert der Elfer⸗ 
Kapelle in reichem Maße geſpendet wurde. Für nächſten Sonnabend 
(25. Auguſt) wird im Schieß werder ein großes Militär⸗Konzert von 
der Kapelle des 6. Artillerie-Regiments unter der bewährten Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters C. Englich angekündigt. 

In der „Arena“ verſchafft ſich die polniſche Komödie einen eige⸗ 
nen Kreis von Zuhörern, die entweder der fremden Sprache mächtig. 
die dramatiſche Vorſtellung vollſtändig zu genießen verſtehen, oder ſich 
mit der bloßen, allerdings hoͤchſt ausdrucksvollen Pantomime begnügen. 
Da Ref. zu den letztern gebört, fo muß er ſich's derſagen, auf die Lei⸗ 
ſtungen der Pfeifferſchen Geſellſchaft näher einzugehen. Geſtern war 
der Beſuch ſchon zahlreicher, als bei der erſten Aufführung, namentlich 
war das Militär ſtark vertreten. Schade, daß in Folge der Univer⸗ 
ſitätsferien die polniſchen Studirenden gegenwärtig von hier abweſend 
ſind, ſie hätten gewiß ein bedeutendes Kontingent geſtellt. Die National⸗ 
tänze der Polen dürften übrigens jeden, der fie noch nicht geſehen, über: 
raſchen und befriedigen. ; 

Unſer Mitbürger Herr Drechslermeiſter Wolter, dem wir om fo 
manche nützliche Erfindung verdanken, hat neuerdings eine Gemüſe⸗ 
Schneide⸗ und Hobelmaſchine erfunden, welche eben fo einfach als prak⸗ 
tiſch iſt, und in keiner großen Oekonomie, Reſtauration, Hoſpital und 
dergl. Anſtalten fehlen ſollte. Wir kommen ſpäter noch einmal darauf 
zurück. — Das Cadura'ſche Depot von Guttaperchaſachen liefert jetzt 
mehre vortheilhafte Inſtrumente für verſchiedene Patienten. Eine be⸗ 
ſondere Empfehlung verdienen die ſehr zweckmäßig konſtruirten Nabel⸗ 
bruch⸗Bänder, deren Bund und Drücker aus Guttapercha gefertigt iſt, 
wobei der letztere durch Luft gefüllt wird. Wer immer dieſe Bruch⸗ 
dig ſchon gebraucht hat, weiß die e ee ee 
zu loben. 7 


„Breslau, 24. Auguſt. [Hagelwetter.] Gegen 4½ Uhr zog 
ein Gewitter im Südweſten der Stadt auf, welches um 5% Uhr ein 
Hagelwetter mit ſich führte, das einen Theil der innern Stadt, ſo wie 


ſchleſiſchen vor der rr 


Waſchmaſchin e eugt. Die amerikaniſche beſteht aus einem vier⸗ 
ecki ia 1 eg 2 Fuß breit, 1 Fuß lang und 2 Fuß hoch. 
Dieſer Trog wird mit Seifenwaſſer theilweiſe gefüllt; es werden alsdann 


zweihundert hölzerne Kugeln 
erner wird ein Holzrahmen, der in den Trog 

Schiebe klemme befi ige „ver⸗ 

ammtliche 


} uf: 4 
. die eingehängte Wäfche an allen Stellen zugl Wien ‚me 


och ßiger ani: 
pulationen bei der ſchleſiſchen Waſchmaſchine. ſelbe beſteht 
aus einem ovalen Kaſten, worin die Waͤſche dur 1 4 5 ge Bewegung, 
jedoch ohne Reibung gereinigt wird. Die Wäſche „nachdem ſie in 
altes Waſſer getaucht und ausgewunden worden, in die Maſchine gebracht, 
und zwar ſo viel, um den Raum derſelben bis über die PR auszufüllen. 
Iſt dies geſchehen, ſo ftreut man die bei gewöhnlicher Wäſche erforderliche 
1 5 darüber und gießt heißes (nicht kochendes) Wust 
darauf, bis die Waſche vollſtändig damit gedeckt iſt, ſchließt den Deckel und 
ſetzt die Maſchine in Bewegung. In der Bug ‚erhält die Waͤſche ſchon 
nach einer halbſtündigen, höchſtens dreiviertelſtündigen Bewegung eine = 
bereit, von der ſelbſt die peinlichſte Hausfrau befriedigt fein wird. 

Was den Preis anbetrifft, jo beträgt derſelbe für eine amerikaniſche 
Waſchmaſchine ohne Zinkblech 14 Thlr., mit Zinkblech 16 Thlr., für eine 
ſchleſiſche Maſchine mit Zinkblech 8 Thlr. 


[Inhumanität.] Am 21. d. M. wurde einem hiefigen Polizei⸗ 
Beamten die Anzeige gemacht, daß in dem benachbarten Dorfe G. ein 
kranker Mann, im elendſten Zuſtande, in einem — Schweinekoben 
untergebracht worden ſei. Referent begab ſich mit dem Beamten an 
Ort und Stelle und fand wirklich den 56 Jahr alten Tagearbeiter und 
Steineklopfer W. an beregtem Orte zuſammengekauert At Paid. 
ganz faulem Stroh liegen. Die Liebe feiner Frau und feiner verbei⸗ 
ratheten Tochter, welche eine gemachliche Wobnung beſizen, hatte ihm 
bereits feit 3 Monaten dieſe Ruheſtätte angewiefen, feit welcher Zeit er fein 
Leben kümmerlich durchgefriſtet hatte. Nur auf Befehl des Beamten 
wurde ihm ein Plätzchen in der Ecke der Stube feiner — Famile 
vergönnt. f “un 

Liegnitz, 23. Auguſt. [Armenhaus. — Verſchiedenes.] 
Der Jahresbericht von 1854 über die Wirkſamkeit der hieſigen ſtädti⸗ 
{ j ftalt liegt uns vor und wir verfehlen 
nicht, manches Erwähnenswerthe daraus in die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen. 1853 blieben in der Anſtalt 48 männliche und 26 weibliche Per⸗ 
ſonen, aufgenommen wurden 30 männliche und 28 weibliche, davon 
gingen ab 18 männliche, 17 weibliche Perſonen, demnach blieben am 
Ende 1854 in der Anſtalt 97 Perſonen. Unter den Aufgenommenen 
befanden ſich 20 Kinder, die ſich theils in ſchlechter Pflege befanden, 
theils ſich böswillig zeigten; 13 Perſonen, welche zur Strafe in die 
Arbeitsanſtalt gebracht wurden, 25 Perſonen wegen Hilfsbedürftigteit. 
Von den Ausgeſchiedenen wurde ein Knabe ins Korrektionshaus nach 
Schweidnitz geſchickt, ein Knabe in die Lehre als Töpfer gegeben, und 
ein Mädchen als Dienſtbote untergebracht, 5 Perſonen wurden durch 
das landräthliche Amt in ihre Heimath befördert, 15 Perſonen fanden 
ihr Unterkommen außerhalb der Anſtalt, 12 gingen mit Tode ab, darun⸗ 
ter einer über 80 Jahre alt. Am Schluſſe des Jahres 1852 blieben 


nd 68 Perſonen, im Jahre 1853 74 und 1854 deren 97 in der Anſtalt, 
eit ſo daß ſich die Zahl der Armenhäusler in einem Zeitraum von zwei 


Den Gebrechen nach ſind in der Anſtalt 
24 Ungeſunde, 7 Geiſteskranke, 
14 Altersſchwache, 28 Geſunde und 13 Kinder bis zu 16 Jahren. In 
Bezug auf die Fähigkeiten ſind vorhanden: 2 Tiſchler, 4 Schneider, 
8 Schuhmacher, 2 Leinweber, 1 Tuchmacher, 1 Schmied, 1 Buchdrucker, 
2 Seiler, 1 Zimmermann, 1 Schirmmacher, 1 Bäcker, 1 Kupferſchmied, 


Jahren faſt verdoppelt hat. 


1 Nagelſchmied, 1 Handlungsdiener ier, 1 Schorn⸗ 
ſteinfeger, 1 Shebil, 1 Böttcher 2 ine e 
10 e nne beſondere Fähigkeiten, 9 arbeitzunfähige Perſonen, 
Halt nic 9910 d 97 Perſonen. Von den Kindern der An⸗ 
en hen das Nähen, 2 beſuchen den Konfirmations⸗ 
en in die Schule, 3 ſind noch unter 4 Jahren. — 
nachſtehende Saeed ſich Befindenden wurden im abgelaufenen Jahre 
Wolle gesponnen eilige 334 Strähn Garn und 28% Pfund 
e e end gededr dg, len Leg end 4297 Ellen 
Fußdecken, 616% gewebt, 235% Ellen Tuch gewirkt, 449% Ellen 
Nn 4 Ellen Kleider und Hoſenzeug, 100 Handtücher 
Schuhe, 39 P. len gefertigt, 128 Paar Strümpfe geſtrickt, 163 Paar 
Federn nenn" DMiefein, 63 Paar Holpantofjein gemacht 804 Pp. 
ten ange en, 415% Rieß Papier und 397½ Pfd. Papier zu Dü⸗ 
fen; 7 Jacken 20 Stück Strohſäcke⸗genäht, 63 Stück Hemden, 41 Ho⸗ 
100 Feu telme rede: — 8415 9 neue > 308 
foalten, 79 Meter Sa, 108 Särge gemachte 56 Alaftern don 96 
5 1. Seidencocons gezogen, 52 Stück Seidenrahmen und 
außerhalb bil Seidenzucht angefertigt; 29607 Tage wurden Perſonen 
Wäſche, a. 2 1 Ai 606 Ta 1 ur Reinigung 15 
Ar onen auf 915 Tage in der e, age z 
dern während 2 K* e eee 72 22 der e 
i } agen Maulbeerblätter zu Futter der Seiden⸗ 
Schund gehalt, Die für die Anſtalt erforderliche Tiſchler⸗, Anſtreicher⸗ 
hneider⸗ und Schuhmacher⸗Arbeit gefertigt, 365 Tage ein Mann zum 
Deteinbringen der Lebensmittel verwendet. — Was die Seidenraupenzucht 
gane 1 DA Nat in a a Ge Wegen 
. ind nämlich 1% Lot er au 
e erzielt worden, mage nach Bunzlau verfauft wurden, ha 
„zum erftenmalg die ganze Quantität von den gewonnenen Eiern für 
die künftige Zucht ausgelegt worden. Ei die en sun 
zaamen ausgefäct di anzen ſelbſt zu ziehen. ie Maulbeer⸗ 
bäume m ſich ane kalanıe Wachsthums, und ſind die Wege 
Binn Krolicmig, DIE au: Sanbgrube mit Maui: 
eerbäumen b t. Für die Armenhäusler iſt die Beſchäftigung mi 
dem Selbinban eine ba angemeſſene, und der Anſtalt erwächſt da⸗ 
B ein erſprießlicher Ar 1 e d N 
kuratoren der Anſtalt, daß ſich dieſelbe in fo befriedigendem Zuſtande 
befindet, auch ben ee Herrn Röder gebührt anerkennendes Lob. 
— Mit diefer Anſtalt ſtebt die bald ins Leben tretende Armen⸗Speiſe⸗ 
Anſtalt in Verbindung, welche in den untern Räumen der frühern hie⸗ 
ſigen Elementarſchule zu dieſem Zwecke vorgerichtet wird. Es ſind be⸗ 
reits die Arbeiten, bis auf das Einſetzen der Keſſel, deren 9 ſein wer: 
den, und das Ferligmachen der Küche, fo weit vorgeſchritten, daß nach 
A e u de 1 ſein ars 8 en 
* 5 rige Sorge getragen wird, ſo daß mit 
aer 9 be 50 dieſes 9 585 Be Laa on dürfte. 
— en dem Hainauer⸗ un ogauer⸗Thor befand ſich vor eini⸗ 
gen Jahren noch ein öder ſumpfiger Fleck, der jetzt nicht nur das Auge 
wohlthuend durch Flora's ſchönſte Töchter berührt, ſondern auch den 
Feinſchmeckern die duftige Ananas in reicher Fülle darbietet. Ueberdies 
b 
bäumen beſetzt. es die rgſam r 
Gärtners, Namens Wandrach, gelungen, der in der Zimmermann: 
ſchen Beſitzung dieſes Territorium 0 herrlich kultivirte. f 
P. C. Der Kreis Groß⸗Strehlitz im Regierungsbezirk Oppeln 
at 3 71 wic e g und und zwar N den 
Bau einer Straße zwiſchen Groß⸗Strehlitz und Kandrzin und von Him⸗ 
wit nach Ye d dee Che Chauſſee in der Richtung 
auf Lublinig beſchloſſen. Beide Chauſſeelinien, deren erſtere etwa 2% 
und deren letztere etwa 171 Meilen lang iſt, find unter ſich durch die 
von dem Grafen Renard gebaute Chauſſee zwiſchen Groß⸗Strehlitz und 
Himmelwiß verbunden und wegen der Verbindung, in die ſie den Kreis 
und die Kreisſtadt mit dem oberſchleſiſchen Bahnhofe bei Kandrzin 
ſetzen, nicht ohne Wichtigkeit. Die Koſten der Anlage ſollen durch eine 
Anleihe von 100,000 Thlr. mittelſt Ausgabe von Kreisobligationen be: 
ee die zur Verzinſung und Amortiſirung dieſer Schuld erforder: 
1 Mittel aber ſollen alljährlich innerhalb des Kreiſes nach dem 
Maßſtabe der Einkommens, Klaſſen⸗, Grund⸗ und Gewerbeſteuer auf: 
ae werden. Den dieſerhald allerhöchſten Orts geſtellten Anträgen 
„wie wir erfahren, die erforderliche Genehmigung bereits ertheilt. 


e. Löwenberg, 23. Auguſt. Des Fürſten Friedrich von Hohenzol⸗ 
lern Hechingen Hoheit nebſt Gemahlin, der Gelen v. 4 un 
Hofſtaat, ſind am geſtrigen Abend nach 9 Uhr wiederum von Aachen 
heimgekehrt. Se. Hoheit, auf welche Aachens Heilquellen zur allge: 
meinen Freude ſaärkend und kräfligend eingewirkt haben, wird die näch⸗ 
ſten Monate anf dem Schloſſe Hohlſtein zubringen. — Zur diesjähri. 
ER unfers Blücherfeſtes am 30. Auguſt ind Einladungen an 
die nachbarſtädtiſchen Schüßengilden von Greiffenberg, Goldberg und 
Bunzlau gerichtet worden. Die mannigaltigſten 1 115 werden 
bereſts zur Aufnahme der Gäſte getroffen, damit dieſes vaterländiſche 
Volksfeſt nicht nur aufrecht erhalten, ſondern auch in immer weiteren 
Kreiſen beachtet werde. Das Wetter hat dieſes Feſt immer ausneh⸗ 
mend begünſtigt, und ſo hoffen wir denn auch dieſes Jahr auf gün⸗ 
ſtige Witterung. — Die letzten Tage brachten mit Ausnahme eines 
e weitverbreiteten Gewitters am Montag Vormittags, endlich ein⸗ 
mal wiederum heiße Stunden in unſerer Gegend, und dadurch werden 
die Hoffnungen auf das Gedeihen der Kartoffeln auf's Neue belebt, da 
eben trockenes Wetter denſelben am meilten Noth thut. Der aberma⸗ 
lige Aufſchlag aller Getreidegattungen beunruhigte am letzten Montag 
wiederum ſehr, wenn auch der gleichzeitige Jahrmarkt im nahen Bunz⸗ 
lau einige Zufuhr abgehalten haben mag. Der höchſte Preis von wei⸗ 
ßem Weizen war am 13. und 20. Augufl 4 Thlr. 15 Sgr. und 22 Sgr. 
pro Scheffel, gelber Weizen 4 Thlr. und 4 Thlr. 7 Sgr., Roggen 


3 Thlr. 17% Sgr. und 20 Sgr., Gerſſe 2 Tölt. 10 Sgr. und 15 Spr., 
ſchlleßlich Hafer 1 Thlr. 7% Sgr. und 9 Sgr. 
. Brieg, 22. Auguſt. Aus dem geſelligen Leben. — Ernte. 


Sn Geſundheitszuſtand.] Das Wetter, welches in der verfloſſenen 
nn fd) jest gu unferer Breübe 
ein zu wollen. Die Beſitzer von e e e 
vom Publikum, abhängig, haben gewiß in der 

Sommerzeit ſchwere Suter zum Simmel geſchickt, da ſo wenige Tage 
Min Spazierengehen aufmunterten. Im Ganzen entbehrten wie der 
entlicen geſelligen Vergnügungen hierorts, da außer der kurzen san 
tan bentergeit und dem Königsſchießen wenige Konzerte zu Stan 15 
fielen und Abonnements⸗Konzerte der Börner ſſchen Kapelle leider And 
der G Die Schul⸗ und Gerichtsferien entführten auch manchen a 1 
Manch ſeligkett der Beſuch der Bäder und schöner Gegenden A: 
Aeg Lücke in die geſellſchaftlichen Kreiſe. Sogar die nattfer, AR 4 
un usſtellung ift von hieſigen Einwohnern nicht unbeſucht ge ri 10 
05 Robert, Pl Poſamentirwaarenfabrikant, iſt noch ſetz 15 
lei 90 um ſeine ohnehin ſchon großartigen Gelchäſtsperbſagean viel⸗ 
Judt noch zu erweitern. Derſelbe war bei allen bisher fattge — 
ſertenſtrlerdlüsſtellungen fo glücklich, eine Preismedaille für feine 9706 
— 5 Poſamentirwaaren davon zu tragen, und wir zweifeln nicht, 50 

0 Paris ihm die verdiente Anerkennung feines Strebens zollen wird. 
Magen wird Herr R. Schär ff von den Sangesbrüdern des biefigen 
im 1936 18 ſehr vermißt werden, da derſelbe ein kleines 1 
en Al chen Lokale veranſtaltet hat, wozu eine Einladung in allerlieb⸗ 
den Seien an die Freunde des Gefanges ergangen fein ſol. — Mit 
ter Ernte der Feldfrüchte ſieht es leider traurig aus. Die Kartof- 
Tee mehr oder minder von der Krankheit gelitten, und das Ge⸗ 
fen galoll bei dem Ausdreſchen einen geringen Körnerertrag abgewor⸗ 
N en. Indeſſen ſcheint unfere Gegend und die Fluren Oberſchle⸗ 
und aneniger durch den Regen gefährdet worden zu fein, als Mittel: 
» lederſchleſien, wo derſelbe großen Schaden angerichtet hat. Wir 

ollen nicht fürchten, daß durch den Unbeſtand des Wetters die noch für die 
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Ernte zu hegenden Hoffnungen vernichtet werden. Jedenfalls ſind in dieſem 
Sehne dis aufs uns Scene Wee zu Schanden gewor⸗ 
den, da ſelbſt die Windrichtungen, welche man genau beobachtete, früher 
gemachte Witterungserfahrungen zu Boden ſchlugen. — Am geſtrigen 
Tage beobachteten wir um 11% Uhr Abends am Himmel einen da hin⸗ 
liegenden hellen Streifen, der die Richtung nach Nordoſt nahm und 
keine Sternſchnuppe ſein konnte, indem er wie ein Komet ausſah und 
länger als eine ſolche zu erblicken war. — Der Geſundheiszuſtand 
in unſerer Stadt und Umgegend iſt ohne Cholerafälle ein ſehr unbe: 
friedigender. Gaſtriſche und allerhand böſe Fieber treten auf und be⸗ 
ſchäftigen die Herren Aerzte ſehr. 


* Aus der Provinz. [Raubmord.] In der Nacht vom 20. zum 
21, Auguſt wurde der Schuhmachermeiſter und Krämer Friedrich Wil: 
helm Würzburg zu Rothwaſſer im Kreiſe Goͤrlitz erſchlagen und 
am Morgen des 21ſten in feinem Kramladen aufgefunden. Die Mör⸗ 
der haben ſich nach Befund der That einer Axt bedient, womit der 
Kopf von hinten zerſchlagen war. Da 134 Thlr. in Kaſſenanweiſun⸗ 
gen, worunter ſich eine zu 25 Thlr. und zwei zu 50 Thlr. befanden, 
in einem Buche aufgefunden wurden, ſo iſt zu vermuthen, daß die Mör: 
der nur das ſämmtliche Silber⸗ und Kupfergeld entwendet haben, was 
ſich jedoch nicht angeben läßt, da ſich die Frau im Bade befindet und 
der Mann allein im Haufe war. Die Thäter haben bis jetzt, trotz 
aller angewandten Bemühungen, noch nicht ermittelt werden können. 


Neudeck, Kreis Beuthen, 22. Auguſt. [Gewaltſamer Dieb: 
ſtahl.] In der Nacht vom 16. zum 17. d. M., muthmaßlich zwiſchen 
12 und 1 Uhr, iſt im hieſigen Schloſſe das Kaſſengewölbe mitkelſt ge: 
waltſamen Einbruchs geöffnet und ein Diebſtahl an den vorhandenen 
Baarbeſtänden verübt worden. Bei der erſten Feſtſtellung des That: 
beſtandes hat ſich Folgendes ergeben: Die aus dem Park in einen 
kleinen verſchloſſenen Hofraum führende hoͤlzerne Thüre wurde erbrochen 
und aus den Angeln gehoben. Das aus dem Hofe in die Kaſſenſtube 
führende Fenfter, welches mit ſtarken eiſernen Gittern verſehen war, iſt 

leichfalls erbrochen worden. Die zollſtarken ſchmiedeeiſernen Stäbe 
ſind theils mit Brechſtangen zerbrochen, theils verbogen und aus der 
Mauer gezogen worden. Die in das Kaſſengewoͤlbe führende eiſerne 
Thür iſt mit Pace erbrochen, die Haspe aus dem Pfoſten ge⸗ 
riſſen und das große Vorlegeſchloß zerſchlagen. In der Kaſſenſtube 
ſelbſt ſind die in einem gußeiſernen, nicht verſchloſſenen Kaſten befind⸗ 
lichen Baarbeſtände geſtohlen. Geldpapiere, welche in demſelben Kaſten 
waren, als Staatsſchuldſcheine, preußiſche Staatsanleihe, kurheſſiſche 
Prämienlooſe, Hypotheken-Inſtrumente ꝛc., im Betrage von mehreren 
Tauſend Thalern, ſind aus dem Kaſten herausgenommen, aber im 
Gewölbe zerſtreut vorgefunden, und es fehlt, ſo viel bisher ermittelt 
worden, an dieſen Papieren nichts. Die fehlenden Baarbeſtände be⸗ 
ſtanden in 500 Thlrn. polniſchem Courant in diverſen Sorten, und in 
preußiſchen =: und ⸗Stücken, davon die Summe noch nicht ermit⸗ 
telt iſt, aber ungefähr 200 Thlr. betragen wird. Bei fernerer Nach⸗ 
forſchung hat man Spuren von bloßen Füßen, welche ſowohl im 
Zimmer kenntlich waren, als auch im Park verfolgt werden konnten, 
vorgefunden, die vermuthen laſſen, daß eine erwachſene und eine kleinere 
Perſon aus dem Park in die genannten Räume eingedrungen ſind und 
den Einbruch verübt haben. Von der General: Direktion der hieſigen 
echte ift dem Entdecker des Diebſtahls eine Prämie von 50 Thirn. 
zugeſichert. 


+ Kofchentin, Kreis Lublinitz, 22. Auguſt. Bauten. — Un: 
glücksfälle.] Zur Verſchönerung des hieſigen Ortes, als auch in 
wirthſchaftlicher Beziehung wird bierfelbit eine Schweizerei eingerichtet, 
wozu ſchon bereits gegenwärtig die Baulichkeiten aufgeführt werden, ſo 
daß wir im kommenden Sommer ſchon jedenfalls die Melodie des 
Kuhreigens hierſelbſt werden ertönen hören. Eine andere Verſchöne⸗ 
rung in der Umgebung des Schloſſes ſteht dadurch bevor, daß an dem 
am Schloſſe belegenen Wildgarten eine Hegerwohnung mit einem 
Thurme aufgeführt wird, welcher außerdem, daß er einen Gegenſtand 
der Zierde abgeben ſoll, auch zugleich zum Wachtthurme benutzt werden 
wird. — Die Drainage der Felder, welche noch vor Kurzem nur 
als Gegenſtand der Theorie betrachtet wurde, findet gegenwärtig in der 
Praxis eine immer größere Ausdehnung und verſpricht für den Auf⸗ 
ſchwung der Oekonomie bedeutende Vortheile. Im Laufe dieſes Som⸗ 
mers werden auf den Feldern der hieſigen Herrſchaft Drainirungs⸗ 
Arbeiten im großen Maßſtabe vorgenommen, die nicht ohne Anregung 
für die hieſige Gegend verbleiben werden und bedeutende Vortheile für 
die hiefigen ökonomiſchen Zuſtände herbeiführen dürften. — Im Laufe 
der vorigen Woche ereignete ſich hierſelbſt ein Unfall, daß bei dem Neu- 
bau einer Scheune bei dem Kaufmann J. Brahn hierſelbſt die eine 
aufgeführte Mauer zuſammenſtürzte, und ein Maurer unter ihren Trüm: 
mern vergraben wurde. Derſelbe wurde jedoch glücklicherweiſe noch 
lebend hervorgezogen und bat blos einige Kontuſſonen dabei erlitten. 
— Zu Ende derſelben Woche ereignete ſich hierſelbſt ein anderer be: 
trübender Vorfall. Ein Knabe, welcher auf dem Felde von einem 
Dienſtknechte bei einem Feldfrevel betroffen wurde, hatte von demſelben 
derartige Mißhandlungen erlitten, daß er am folgenden Tage ſtarb. 
Der Dhater wurde ſofort verhaftet, und die gerichtliche Obduktion der 
Leiche hat ſtattgefunden. — In dem unweit von hier e Dorfe 
Lubſchau hat im Laufe diefes Monats ebenfalls ein Unfall ſtattgefun⸗ 
den, der zwar noch einen guten Ausgang nahm, jedoch deutlich dafür 
ſpricht, daß raſche Hilfe ſelbſt in den Fallen, woſelbſt an deren Erfolg 
verzweifelt wird, dennoch wirkſam ſein kann. Ein circa fünfjähriges 
Kind des daſigen Brauers Recha, welches ſich ohne Aufſicht vom Haufe 
an den im Hofe befindlichen Brunnen entfernte und dort ſpielend ver: 
weilte, fiel unglücklicherweife in denſelben hinein, in deſſen circa 70 Fuß 
meſſende Tiefe es verſank. Jenſeits einer Verzäunung befindliche 
Perſonen, welche das Plätſchern eines hineingefallenen Gegen: 
ſtandes wahrgenommen hatten, riefen nach Hilfe, da ſie über die 
Verzäunung nicht ſchnell hinwegſteigen konnten. Auf den Hilferuf 
eilt aus dem Hauſe die Mutter ienes Kindes, welche bei Vermiſſen 
deſſelben von Schreck und Ahnung über deſſen Verunglücken befallen 
wurde, in den Hof hinaus und findet daſelbſt ihre Ahnung durch die 
Schreckensbotſchaft der hilferufenden Perfonen beſtätigt. Verzweiffungs⸗ 
voll und mit Blitzesſchnelle iſt ſie an dem Brunnen und neigt ſich in 
denſelben hinunter, wird aber ſtarr vor Entfegen, als fie ihr Kind nicht 
mehr erblickt und nur aufſteigende Blaſen auf dem Waſſer wahrnimmt. 
Plögli aber taucht eine Hand über daſſelbe herauf. Krampfhaft er: 
faßt ſie ſogleich dieſelbe und zieht ihr vermißtes Kind aus dem Brunnen. 
Schon leblos und ſtarr war der Korper und erſt nach angewandten 
Wiederbelebungsverſuchen kehrte das Leben zum Entzücken der vom 
Schreck ſich der Ohnmacht nahenden Mutter zurück. 


— —ę—-— — 


(Notizen aus der Provin.) * Görlitz. Wie der Anzeiger be: 
richtet, iſt ein Schüler 97 Gymnaſtums, der eben im Begriff ſtand, 
feinen Abiturienten⸗Examen zu machen, am 18. d. Mts. in 2 Hei⸗ 
math auf der Jagd durch Entladen ſeines Gewehres getroffen und lei⸗ 
der getödtet worden. Wahrſcheinlich hat er beim Laden des emen ab⸗ 
geſchoſſenen Laufes arge den Hahn des noch geladenen Laufes in 
Sicherheit zu ſetzen. m 20. d. M. iſt die Deputation des Magi⸗ 
ſtrats, welche den Felllichkeiten der Stadt Zittau beiwohnte, zurückge⸗ 
kehrt. Die Aufnahme in Zittau war eine wahrhaft brüderliche, wie 
1 7 an ganze Feſt ſich durch Großartigkeit, Geſchmack und Glanz 
auszeichnete. , 

+ Kofel, Zu den Bauten in unferer Feſtung werden noch Arbeiter 
vermißt, und kann eine große Zahl, beſonders Erdarbeiter, unter gün⸗ 
fügen Bedingungen angenommen werden. — Gegenwärtig findet hier 
das Sülberſchießen der Schützen⸗Gilde ſtatt, daf 
9. September beendet. 270128 
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ſen uns nur noch mit einem verblichenen, altſung 
ſchauen, dann iſt auch hier die Saiſon im Verbleichen. 


elbe wird erſt am daß 11 Eintritt ins ſchwarze 


Feuilleton. 
d. Londoner Briefe. 


Wenn die Erdbeeren und die Kirſchen aufgegeſſen find und die Ro⸗ 
lichen Lächeln an⸗ 


In Regentſtreet wird es dünner, die Equipagen ſtehen nicht mehr in 
gedrängten Reihen und vor den eleganten Läden flanırt nicht mehr die 
kaufluſtige Welt. An vielen Schaufenſtern der Modewaarenläden, welche 
noch gern mit der ſchwindenden Saiſon ihre Sommerwaaren abſetzen 
möchten, lieſt man dringende Einladungen, zu kaufen. Manche gehen 
in ihren Erfindungen darin ſehr weit — doch zu Ehren der Regent⸗ 
ſtreet ſei es geſagt. daß hier ich dergleichen nicht gefunden habe — 
in der City ſpekulirt man mehr auf die Leichtgläubigkeit der Fremden, 
ein Londoner indeſſen weiß längſt, was dahinter ſteckt. — So lieſt man 
z. B. mit Rieſenſchrift an einem Fenſter: „Schreckliche und traurige 
Folgen des ungeheuren Bankrutts von Straham, Paul u. Comp., durch 
den wir mit ruinirt und gezwungen find, unſere Waaren zu yerichleu- 
dern. Eine jede Offerte in baarem Gelde wird angenommen werben! 
An einem andern Laden: „Mr. Wilſon ift ſehr krank, er ſieht fein Ende 
nahen; vorher wuͤnſcht er jedoch noch fein Lager zu jedem Preiſe für 
baares Geld zu verkaufen, um ſeiner zahlreichen Familie keinen Stoff 
zum Streit zu hinterlaſſen!“ Sie können aber dreift glauben, daß der 
eine nie, auch nur mit einem Penny, bei Straham, Paul u. . 
intereſſirt geweſen ſei, und daß der andere vollommen geſund, 50 
einem Ausſehen wie ein Round of Beef, hinter dem Ladentiſche ſteht, 
feine Kunden bedient, und an Alles, nur nicht ans Sterben, — * 
Aber es find Zeichen, daß die Saiſon ihrem Ende nahe iſt. Ueber 
London liegt gewöhnlich im Monat Auguſt eine dicke, beklemmende Luft, 
die von den nun wehenden Weſtwinden nicht rein gefegt wird. Es eilt 
daher Alles fort; der Adel auf feine Schlöſſer, die Reichen an die Ufer 
des Meeres. Die großen, ſchoͤnen Häuſer und Paläſte in den faſhlo⸗ 
nablen Quartieren ſtehen ſchon faft alle mit geſchloſſenen Augen und 
ſchlafen fort bis die nächſte Saiſon ſie wieder weckt. Auch die große 
italieniſche Oper am Coventgarden hat ihre Thüren bereits geſchloſſen 
und die Nachtigallen und Spatzen find davongeflogen. Ob fie dem 
Direktor mebr, als das Nachſehen zurückgelaſſen haben, weiß ich nicht; 
auch it er eigentlich ſelbſt wenig dabei intereſſirt; das geht mehr ſeine 
Gläubiger an. Ein Theaterdirektor hier hat in der Regel, ſo wie in 
Deutſchland, kein Geld — das „nulla regula“ gilt auch hier — aber 
er findet reiche Leute, die an dem Theaterkreiben Gefallen finden. Dieſe 
ſchießen eine Summe vor, außerdem geben ihm die Lieferanten Kredit, 
und nun wirthſchaftet der Direktor ſo lange es geht; geht es nicht 
mehr, ſo geht er — d. h. durch den Court. Wenn Court in der 
Ueberſetzung „Hof“ bedeutet, ſo meine ich damit aber nicht den könig⸗ 
lichen Hof, der wird ihm hier nicht helfen! — Hier giebt es keine Hof⸗ 
theater, keine königl. privilegirten Hofſchauſpieler und keinen Hoftheater⸗ 
intendanten mit hohem Gehalte, der am Ende des Jahres ſein Budget 
einreicht und das Defizit feiner Einnahmen aus der Staatskaſſe ſich 
holen läßt. Die Königin Victoria kann das Alles nicht haben, ihre 
Mittel erlauben das nicht, und wenn fie ins Theater gehen will, fo be— 
zahlt ſie wie jeder andere gewöhnliche Menſch, ihre Loge, und wenn 
heute noch einige der londoner Theater auf ihre Ankündigungen ſetzen: 
„Die Diener Ihrer Maſeſtät werden heute Abend die Ehre haben vor⸗ 
zuſtellen u. ſ. w.“, fo iſt das noch ein Ueberbleibſel aus der Shakes⸗ 
peareſchen Zeit, und wenn ſich hier die ſämmtlichen Theater „königlich“ 
nennen, ſo iſt das auch nur eine Redensart, die ihnen nicht das Min⸗ 
deſte einbringt. Wenn ich Ihnen alſo ſagte, daß am Ende der Saiſon es 
ſich wohl ereignet, daß ein Theaterdirektor durch den Court geht, ſo meine 
ich damit nur den Court of Bankraptey, Und das iſt ſehr einfach! 
Er meldet ſich beim Court und wählt ſich zwei Accountants, fo beißen 
die vom Court Angeſtellten und Vereideten, die die Bücher der Banke⸗ 
rutteurs zu prüfen haben; ſtimmen Einnahmen und Ausgaben, ſo giebt 
ihm der Court ein Atteſt, daß er auf eine ehrliche und rechtliche Weiſe 
das Vermögen ſeiner Gläubiger verſpekulirt habe, und er kommt auf der 
andern Seite des Courts rein und weiß, wie gewaſchene Wäſche, wie⸗ 
der heraus und fängt wieder von vorne an. — Wenn mit den Refor⸗ 
men in England einmal vorgeſchritten werden ſollte, ſo wird es 
auch auf dieſer Seite vieles zu thun geben. Ueberhaupt, fo viel ich 
von engliſchem Rechte kennen zu lernen Gelegenheit hatte, ſo beſteht es 
meiſt aus einer Zuſammentragung von Präcedenzfällen; Entſcheidungen 
von Männern, die vor hundert, zweihundert Jahren im Rufe großer 
Weisheit ſtanden, und wonach heute noch abgeurtheilt wird. Einen 
Prozeß hier zu Lande zu führen, gehört übrigens zu den erſchrecklichſten 
und ruinirendſten Unternehmungen. Die Koſten ſind die enormſten, 
zu deren Höhe eine deutſche Phantafie gar nicht empor zu klimmen wagt. 
Der Gegenſtand des Streites, das Mein oder Dein, wird nach einer 
kurzen Zeit nur noch etwas Abſtraktes, denn alles gehört Sein — 
nämlich dem Advokaten für Koſten! — So ſchlimm es nun auch immer 
iſt, ein Recht nur mit ſo großen Schwierigkeiten und Geldaufwand 
verfolgen zu können, fo führt es doch auch etwas Gutes mit ſich, naͤm⸗ 
lich, daß das Uebel der Prozeßſüchtigkeit unterdrückt, dem in vielen 
Theilen Deutſchlands durch zu billige Sporteln Vorſchub geleiſtet wird. 
Verbal⸗ und Realinjurien⸗Prozeſſe kennt man hier nicht; auch hat man 
hier nicht ein Heer von Auskultatoren und Referendarien zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Kommt dergleichen vor, namentlich Realinjurien, jo gilt das 
Jus retorsionis, wonach brevi manu an Ort und Stelle von den 
Parteien ſelbſt, und wenn auch nicht ſchwarz und weiß, doch in der 
Regel blau und braun entſchieden wird. Wenn auch für dergleichen 
Fälle hier dieſe Art des Verfahrens die übliche iſt, ſo verdient es doch 
anerkannt zu werden, daß ſie nur ſelten ſich ereignen. Es iſt dies um 
ſo mehr zu bewundern, da z. B. in den engen Straßen und Gaſſen 
der City oft ein Gewirr von Wagen, Karren, Cabs, Omnibus u. ſ. w., 
ein Ineinanderfahren vorkommt, welches den ganzen Knäuel ſo feſt zuſam⸗ 
menknüpft, daß es manchmal 10 bis 20 Minuten währt, 85 er ſich wieder ent⸗ 
wirrt und die Paſſage frei wird. Bei alledem hören Sie kaum ein über⸗ 
lautes Wort, kein Schreien oder Schimpfen; ein Jeder iſt nur ernſlich 
bedacht, herauszukommen oder er ergiebt ſich in Geduld zu warten. 

Fortſetzung folgt.) 


(Ueber den Einfluß der Dichtigkeit des Meerwaſſers auf 
die Schifffahrt] theilen die Nouv. Annales des Voyages 90 dle 
des mit: „Wer noch nie zu Schiff geweſen, yet nicht alle b 


fahrer nicht blos, wie man glauben ſolle, Kenntniß ber Set, d a. 
Schiffes regeln 
Wellenſchlages, nach welchem er die Bewegungen des Schiſſen 


Te lee d. B. da 
gel oft mit großen Gefahren ö nach u 
Waſſer jedes Meeres mehr oder minder ſalzig 9e Dicht 
minder dicht iſt, ſo müſſen die Woſſer, bete m 
das Genaueſte kennen. Je dichter das fahren, denn das Schiff 
man ausſpannen, um unter dem © age. Wenn man ein Dampf: 
findet hier gewiſſermaßen eine lie wehr oder minder Kraft anwenden, 
ſchiff beiteigt, here oder BEN, ‚Dichtigteit beſitzt. 
Mm ee r Zuſammenſtellung läßt ſſch erſehen, wie viele S 
Aus folgender dischen Meere enthält. Wenn man das füge Waſſer 
jedes der ge giebt der Ocean 1e, das Mittelmeer 14%, 
pe Meer 12 das ſoniſcht Meer 196, das Marmora⸗ 
Meer Ton, das ſchwe das azowſche Meer 10, das 


e Meer 1014, { 
hehe Meet eg it man fiebt, it das ſchwarze Meer weit we⸗ 
niger salzig als 
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keitsgrade auf 
Segel kann 


das Mittelmeer, und man iſt da i i 
ae efhien Rechnung zu tragen, ſt daher genöthigt, dieſem 
befrachtet, um es nach Sebaſtopol 
Meer, 


wenn man z. B. in Toulon 
zu ſenden, denn man weiß, 
der geringeren Dichtigkeit 


halber einen viel größeren Tiefgang bekommt, und daß es unterſinken 
würde, wenn man es in Toulon überlüde. Das Marmora⸗Meer iſt 
noch weniger ſalzig als das ſchwarze Meer, weil es ſich in der Strö⸗ 
mung befindet, die zwiſchen dem ſchwarzen und dem mittelländiſchen 
Meere herrſcht. Das todte Meer beſitzt weit mehr Salzgehalt als die 
andern Meere. Auf 1000 Kilogramme ſeines Waſſers giebt es 267 
Kilogr. Salz und ſchwefelſaure Magneſia. Dieſe große Menge feier 
Stoffe giebt ihm eine ſolche Dichtigkeit, daß ein Mann, der ſich auf: 
recht darin hielte, und deſſen Füße den Grund nicht berührten, nur bis 
an die Hüften einſinken würde. Die Pferde können nicht darin ſchwim⸗ 
men; fobald fie hineinkommen, drehen fie ſich auf den Rüden und 
ſchwimmen mit emporgerichteten Füßen auf der Oberfläche. Der Tel⸗ 
tong⸗See iſt noch ſalziger als das todte Meer. 1000 Kilogr. ſeines 
Waſſers enthalten 291 Kilogr. reinen Salzes. Dieſer See hat unter 
allen Meeren unſers Erdballs den ſtärkſten Salzgehalt, und ſeine Ge⸗ 
wäſſer enthalten, mit außerordentlicher Ausnahme, allein reines Salz. 
Der Teltong⸗See liefert die geſammte Salzmaſſe, die in Rußland ver⸗ 
braucht wird. Wenn uns die griechiſchen Seefahrer eine Tabelle, wie 
die obige, hinterlaſſen hätten, aus der wir erſehen könnten, wie viele 
Salztheile zu ihrer Zeit die Gewäſſer jeden Meeres enthielten, ſo wäre 
es uns leicht, die Vermehrung oder Verminderung der Gewäſſer jedes 
Meeres zu berechnen. Diejenigen, welche minder ſalzhaltig geweſen 
wären, als jetzt, hätten an ihrer Waſſermaſſe augenſcheinlich verloren; 
und der gegentheilige Schluß ließe ſich auf diejenigen ziehen, welche wir 
weniger ſalzhaltig fänden, als ſie es zur Zeit der Griechen geweſen. 
Leider haben uns die alten Völker aber derartige Studien nicht binter⸗ 
laſſen. (H. C.) 


le 

Berlin. Der durch viele nützliche Leiſtungen und ſeine glücklichen 
Kuren mit der magneto⸗elektriſchen Heilkraft bekannte hieſige praktiſche 
Arzt Dr. Pauli, deſſen Studium vorzüglich auf die Entſtehung, Hei: 
lung und Verhütung der Cholera gerichtet war, iſt jetzt durch die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Paris benachrichtigt worden, daß ſeine grö⸗ 
ßere darüber handelnde Schrift bei dem ausgeſetzten Preiſe von 100,000 
Fres. nach dem Vermächtniſſe des dc. Bréaut zur Konkurrenz kommt. 
Das verdienſtvolle Werk kann gegen Einſendung von 1 Thlr. vom Hrn. 
Verfaſſer, Mohrenſtraße Nr. 61 in Berlin, bezogen Fier 

. 2. 


Bonn, 18. Auguſt. Der Aſtronom Luther in Bilk bei Düſſel⸗ 
dorf, welcher erfahren hat, daß die nothwendigen Kredite für die Er⸗ 
richtung einer Sternwarte in Leyden bewilligt ſeien, hat zu dieſem 
Zwecke, wie franzöſiſche Blätter melden, großmüthig auf den Preis 
der Stiftung Lalande, der ihm von der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Paris zuerkannt worden war, zu Gunſten dieſer neu zu errichten: 
den Sternwarte verzichtet. 


Unter dem Titel „Studien“ hat Prof. Schleiden in Jena eine 
Reihe von 7 Vorleſungen veröffentlicht, die außerordentlich viel des In: 
tereſſanten enthalten. Die erſte Vorleſung handelt „über die Frem⸗ 
denpolizei in der Natur“, und es heißt darin unter Anderem: 
Ja, einen vollſtändigen Sklaventransport hat man im Reiche der Na⸗ 
tur in den braſilianiſchen Wäldern entdeckt. Audubons Forſchungen 
baben darauf aufmerkſam gemacht. Die Sklaven find muskelkräftige 
Blattwanzen; paarweiſe ziehen ſie dahin, in ſtrenger Zucht und Ord⸗ 
nung gehalten von ihren Herren, den zur Seite ſtreifenden Ameiſen. 
Ein erleſener Baum iſt erreicht; raſch fallen die Blätter, deren Stiele 
von den Ameiſen abgebiſſen werden, und jede Wanze wird mit einem 
Blatte beladen. Wiederum ordnet ſich der Zug zur Rückkehr; ein kräf⸗ 
tiger Biß bringt die ausweichenden Sklaven in die Reihe zurück, die 
Zögernden zu ſchnellerer Bewegung. Am Ameiſenbau angekommen, 
werden die von ihrer Laſt befreiten Sklaven eingeſperrt und mit kärg⸗ 
licher Nahrung verſehen, bis ſich von Neuem ihre Dienſte nöthig ma⸗ 
chen. — Unter den wandernden Inſekten giebt es einige, welche 
in eigenthümlicher Verbindung mit Krankheiten zu ſtehen 
ſcheinen, und deshalb eine Rolle ſpielen in der Geſchichte der Epide⸗ 
mien, wie z. B. an den meiſten Orten, wo die Cholera einzog, die 
plötzliche Erſcheinung einer großen Anzahl kleiner Fliegen als Vor⸗ 
läufer dieſer Krankheit betrachtet wurde. Daß hier wirklich eine 
Verbindung zwiſchen dem Inſekt und der Krankheit ſtattfinden könne, 
glaubt auch Schleiden annehmen zu dürfen. Er führt in dieſer Be⸗ 
ziehung eine intereſſante Beobachtung von Cottrell an, welche dieſer 
engliſche Reiſende in Sibirien machte. Die ſogenannte ſibiriſche Peſt 
wurde früher in ihrem Zuge von Weſten nach Oſten bis Tomsk von 
den zahlloſen, die Ernten verwüſtenden Schaaren einer kleinen Heu: 
ſchreckenart begleitet. Seit 1833 aber haben dieſe Heuſchrecken ihre 
Reiſeroute geändert, ſie ziehen jetzt vom Süden aus längs der Flüſſe 
nach Norden, und ganz denſelben Weg nimmt ſeit 1833 die ſtets zu⸗ 
gleich mit ihnen auftretende Rinderpeſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Das Firmenweſen.] Seit längerer Zeit hat es die Legis⸗ 
latur als ein dringendes Bedürfniß erkannt, die Rechtsverhältniſſe der 
Firmen einer geſetzlichen Regulirung zu unterwerfen. Schon im Jahre 
1845 ward ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf den Provinzialſtänden 
zur Begutachtung vorgelegt, und hiernächſt den Kammern in der Sef: 
ſion von 1852 bis 1853 zur Berathung unterbreitet. In den Mo⸗ 
tiven zu dieſem Geſetzesentwurf wird die Mangelhaftigkeit ſowohl der 
landrechtlichen als der rheiniſchen Vorſchriften über dieſe Materie hervor: 
gehoben, und auf die Wichtigkeit für den Handelsverkehr hingewieſen, 
einer ſchon beſtehenden Handlung die Vortheile einer bisher geführten 
Firma zu ſichern und in dem Verkehre Irrthümern vorzubeugen, deren 
nachtheilige Folgen nicht zu überſehen ſeien. Durch die mehrfache Füh⸗ 
rung derſelben Firma werde der gute Ruf einer ſchon beſtehenden 
Handlung gefährdet, über die Güte einer Waare unrichtige und falſche 
Urtheile veranlaßt, bei Wechſeloperationen und Aufnahme von Prote⸗ 
ſten dem Irrthum das Feld geöffnet, Verwechſelungen in der Korre: 
ſpondenz herbeigeführt und durch Eröffnung derſelben jede Verbindung 
und jedes Geheimniß entdeckt, welches dem Briefwechſel anvertraut 
worden. In der Sitzung der zweiten Kammer vom 28. Febr. 1853 
erklärte der Juſtizminiſter bei Ueberreichung dieſes Entwurfes, daß 
Schwierigkeiten, welche auf dem Mangel eines übereinſtimmenden Obli⸗ 
gationenrechts und Sentenztheorie und ſonſtigen Verſchiedenheiten der 
in der preußiſchen Monarchie in Giltigkeit ſtehenden drei Geſetzgebun⸗ 

en, der landrechtlichen, franzöſiſchen und gemeinrechtlichen, beruhten, 
die Regierung zu dem Entſchluſſe beſtimmt hätten, von der Codifſci⸗ 
rung eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches abzuſtehen, vielmehr ihre 
ſpeziellen Materien, bei denen ein entſchiedenes Bedürfniß ſich zeige, 
durch beſondere Geſetze zu regultren. Der vorgelegte Entwurf, an ſich 
von verhältnißmäßig geringer Bedeutung, ſei als der Ausgangspunkt 
für den bezeichneten Weg zu betrachten; den nächſten Gegenſtand werde 
die bereits in der Bearbeitung befindliche Konkurs⸗Geſetzgebung bilden. 
So allſeitig indeſſen das Bedürfniß nach Regulirung des Firmen⸗ 


Erledi inzelner Materien zu ſetzen, und aus 
igung ein Entwurfs, welcher, anſtatt auf das 
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der Firma ſelbſt einzugehen, nur einige äußerliche Beziehungen derſel⸗ 
ben regulire, und nichts anderes als ein kontrolirendes Polizeigeſetz 
darſtelle, ganz im Gegentheil hergeleitet, daß es unendlich mehr Schwie⸗ 
rigkeiten biete, die verſchiedenen einzelnen Theile einer Rechts⸗ 
materie in getrennter Behandlung mit mehreren Civil-⸗Geſetz⸗ 
gebungen in Einklang zu bringen, als das Ganze dieſer Rechts⸗ 
materie in ungetrennter Behandlung in dieſe Uebereinſtimmung 


— 
= 


etzen. 
7 vorgelegte Geſetzesentwurf gelangte nicht zur Berathung der 
Kammer, ja es ward nicht einmal ein Bericht von der mit der Vor⸗ 
prüfung beauftragten Kommiſſion erſtattet. Seitens der Staatsregie⸗ 
rung iſt dieſer Gegenſtand nicht wieder aufgenommen worden. Dage⸗ 
gen iſt er neuerdings durch eine Abhandlung des Geh. Ober-Finanz⸗ 
Raths Witt, Juſtitiarius der Hauptbank: „Ueber ein zu erlaſſendes 
Geſetz, das Firmen: und Prokurenweſen betreffend“ (Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blat 1855, Seite 226) in Anregung gebracht worden. Der Verfaſſer 
geht von der Anſicht aus, daß es ſowohl ausführbar als rathſam ſei, 
die geſetzlichen Beſtimmungen über das Firmenweſen getrennt von dem 
projektirten (2) allgemeinen Handelsgeſetzbuche zu erlaſſen, weil die Aus: 
führbarkeit, wie die Wechſelordnung beweiſe, keinem Zweifel unterliege, 
ein Handelsgeſetzbuch für alle Theile der Monarchie aber wegen der 
Schwierigkeit der Aufgabe nicht ſobald erſcheinen werde, und es ſich 
nicht empfehle, das ſichere Gute wegen des zweifelhaft Beſſeren zu ver 
ſchieben; er entwickelt ſodann den geſetzlichen Begriff der Firma, ſowie 
ſeine Anſichten über die Ausdehnung des Geſetzes und die Hauptpunkte 
feines Inhalts, und legt einen Entwurf zu demſelben vor, welcher, ab- 
weichend von dem erwähnten Regierungs-Entwurfe, auch die civilrecht⸗ 
lichen Folgen der Annahme einer Firma in das Bereich der Geſetzes⸗ 
beſtimmungen zieht. 
Auf eine ſpezielle Kritik dieſes Entwurfs wollen wir nicht eingehen 
und uns begnügen, dem Grundgedanken in dem Syſteme des Verfaſ⸗ 
ers, auf welchem die weſentlichſten Beſtimmungen des Entwurfs bes 
ruhen, daß nämlich die Firma eine von dem Eigennamen ihres Inha⸗ 
bers abweichende Bezeichnung ſei, auf das Entſchiedenſte entgegen: 
zutreten. Wir verſtehen vielmehr unter Firma ganz allgemein die von 
Einem oder Mehreren für einen beſtimmten Geſchäftsbetrieb gewählte 
Unterſchrift, möge ſie den Eigennamen des oder der Firmanten in voller 
oder abgekürzter Art, oder einen ſonſtigen Namen oder Bezeichnung 
enthalten, und glauben, daß nur unter dieſer Vorausſetzung die vom 
Geſetze zu garantirende Sicherheit des Verkehrs gewährt werden könne. 
Indeſſen ſehen wir von dieſer, ſowie anderen Abweichungen von den 
Anſichten des Verfaſſers um ſo mehr ab, als wir aus ſeiner Abhand⸗ 
lung hauptſächlich nur Veranlaſſung nehmen wollen, das in ihr auf: 
geſtellte Prinzip einer bruchſtückweiſen Behandlung einzelner Materien 
des Handelsrechtes, wie wir ſeither gethan, zu bekämpfen. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den unausgeſetzt von dem Handelsſtande ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſchen können wir den richtigen Weg der Reform des Han⸗ 
delsrechts nur in der Codification eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches 
erkennen. Welches gegenwärtig die Anſicht der Staatsregierung über 
dieſe Frage fei, iſt uns unbekannt; die erfolgte Regelung der Konkurs— 
Geſetzgebung wird ſie aber zweifellos von Neuem zur Erwägung bringen. 
Möchte fie ihre Löſung in einer jenen Wünſchen entſprechenden Weiſe 
finden! f 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
& Die pariſer Welt⸗Ausſtellung. . 


In unſerem vorigen Berichte haben wir bereits erwähnt, daß an der 
Spitze der im Induſtriepalaſt erſchienenen typographiſchen Inſtitute die pari⸗ 
ſer und die wiener Staatsdruckerei ſtehen; wir haben uns bereits mit 
der erſtern beſchäftigt, der heutige Artikel ſoll der letztern gewidmet ſein. 

Die wiener Staatsdruckerei, ohne deren Anſtrengungen das Vaterland 
Gutenberg's auf der pariſer Ausſtellung in ſehr mittelmäßiger Weiſe ver⸗ 
treten fein würde, nimmt den größeren Theil eines der beiden Sale ein, welche un: 
mittelbar neben dem Transept liegen. In dieſem Raume nun entfaltet ſich 
eine Sammlung von graphiſchen Erzeugniſſen, wie ſchwerlich eine zweite 
in der Welt exiſtirt und welche die wiener Anſtalt in vieler Beziehun 
weit über die pariſer ſtellt; denn wenn die letztere ihr Hauptaugenmer 
ausſchließlich auf die Herſtellung vorzüglicher typographiſcher Erzeugniſſe 
richtet, ſo hat die erſtere dafür das größere Verdienſt, allen Zweigen der 
geapsi chen Kunſt ihre Sorgfalt zuzuwenden, dieſelben zu veredeln und neue 

ethoden, neue Verbeſſerungen zu ſuchen, welche im Stande ſind, die Ideen 
des menſchlichen Geiftes in Schrift und Kunſt allen Menſchen leicht und 
ſchnell zur äußern Erſcheinung zu bringen. 5 u 

Um eine Anſchauung von der außerordentlichen Vielſeitigkeit des Inſtituts 
zu erhalten, genügt es, den polygraphiſchen Apparat zu betrachten 
welcher in Form eines großen Stehpults in ſeinen Laden alle zum Dru 
erforderlichen Materialien, ſowie die Produkte der verſchiedenen Druckkünſte 
enthält. In der erſten Lade des Apparats finden wir vier Foliobände, welche 
die Drucke und Schriftproben der Staatsdruckerei nach den verſchiedenen 
Abtheilungen geordnet enthalten. In dem erſten Bande ſind die deutſchen 
Schriften, darunter ſtenographiſche Schrift nach Stolze's Lehrgang; im 
zweiten Bande die lateiniſchen Schriften, darunter ſechs Grade e ge 
ten; beide Bände zuſammen repräfentiren 691 Sorten und Grade von Schrif⸗ 
ten. Der dritte Band zerfällt in zwei Abtheilungen, von denen die erſte 
72 Proben von fremden Sprachen, meiſt todte oder aſiatiſche, enthält; in 
der zweiten befinden ſich die Schriftproben von Alphabeten in 102 fremden 
Sprachen. Der vierte Band endlich enthält Muſterblatter der übrigen in 
der Anſtalt gepflegten Künfte, namlich: Holsſchnitt, Chemitppie, Stahl- und 
Kupferſtich, Guillochirung, btb az te, Chromolithographie, e 
Galvanoplaſtik, Stylographie, alvanographie, Naturſelbſidruck, Glypho⸗ 
graphie, Hyalographie, Photographie, Mikrotypie. Du 

Die zweite und dritte Lade des Apparats enthalten verſchiedene ausge⸗ 
zeichnete Druckwerke, welche aus der Staatedruckerei hervorgegangen find; 
in der vierten Lade find alle Druckwaaren uſammenge ellt, mit Hilfe derer 
der Gedanke des Menſchen in Wort und Bild vervielfältigt werden kann. 
Endlich die fünfte bis achte Lade des Apparats enthalten die Farbendrucke 
der Anſtalt. — Wir haben die verſchiedenen Zweige hier nur einfach auf⸗ 
geführt, um eine Ueberſicht der Thätigkeit der Anſtalt ge geben; einzelne 
derfelben werden weiter unten noch beſprochen werden. Bemerken wir, da 
das Inſtitut 25,000 Stahlſtempel, darunter 14,000 fremdſprachliche , und 
80,000 Matrizen, darunter 30,000 in fremden Sprachen beſitzt; alle dieſe 
Stempel und Matrizen find ſeit 1841 in der Anſtalt felbſt verfertigt. Auf 
der Ausftellung befinden ſich davon unter anderen: Golumnen des Zend⸗ und 
Pehlvi⸗Alphabets, der chineſiſchen ſyſtematiſchen Zeichen, des Taalik⸗Alpha⸗ 
bets, und der ftenograp 1 75 Schriftzeichen. Ferner ſehen wir eine Stereo⸗ 
typ⸗Platte von 590 (Zoll, welche die Typen des Inſtituts vom J. 1855 
enthält, ſowie eine Gypsmatrize dieſer Platte. j \ 

Wir gelangen nun zu dem Gebiete der eigentlichen Typographie, wo wir 
ein Werk finden, welches ganz geeignet iſt, uns einen Be riß von der Groß⸗ 
artigkeit der wiener Staatsdruckerei zu geben. Daffelde führt den Titel 
Sprachenhalle und iſt vom Direktor der Druderet: Herrn Regierungs⸗ 
rath br. Auer herausgegeben. Das erſte Heft enthält auf 9 Tafeln das 
Vaterunſer in 608 Sprachen und Dialekte rate lateiniſchen Lettern gedruckt; 

8 Tafeln das Vaterunſer mit den einem jeden 
Volke eigenthümlichen Scheiftchatakteren, ph zwar in 206 Sprachformen 


tere mit Transſcription; das dritte Heft endlich iſt ein grammatiſcher Atlas 
E a lauch Kenntniſſe des Herrn Dr. 
Typen des Inftituts; die E ee del Erd, 
prachlichen Typen des Inſtituts; die En r tiftzüge des = 
Fele 35 Stammbaum dargeftellt; ein Blatt mit 5 


42 Alphabeten; en ' 


zuͤglich bewährt, welches in den Quincaillerie⸗Fabriken von Peugeot zu 


ßſtaub vollſtändig fortgenommen , beſonders wenn man nicht 


habeten fremder Schriftcharak⸗ ch 


1 
Entdeckung des Naturſelbſtdrucks , ſämmtlich in 4 Spruchen: deutſch, Fi 
liſch, franzöſiſch und . ſodann „Dolezalek, Blindenkalender“; 
maier, ſechs Wandſchirme, in Geſtalt der vergänglichen Welt, in japaniſchen 
Originalterte, ſammt den Facſimiles von 57 japaniſchen Holzſchnitten; Han⸗ 
mer⸗Purgſtall, das hohe Lied der Liebe in perſiſchem Urterte. 3 

Von großem Intereſſe find die Farbendrucke. Wir finden De fünf Bir 
ter aus der Polygnotte von Delphi nach Pauſanias' Beſchreibun Nupfe 
radirt von Ryppenhauſen in Rom und mit 10 Tonplatten ge 


in Nürnberg; Land im Salzkammergute, Nachahmungen eines Aquarel 
gemäldes; Poſſenhofen und Umgebung des Starnberger⸗See's, Lithograph 
in Farben mit vier Tonplatten auf der Buchdruckerpreſſe gedruckt. 
Die rylographiſche Abtheilung iſt durch ſechs große Holzſchnitte nal 
religiös⸗hiſtoriſchen Zeichnungen von d und durch einen großen Ho 
ſchnitt, Joſeph II. an der Buchdruckerpreſſe darſtellend, verteten. In del 
Gebiet der Chalko⸗ und Siderographie finden wir unter Anderem zwi 
Köpfe nach Fitian, Johannes und Maria, das Portrait einer 103jährigel 
Frau, der Mädchenraub, und Kardinal Kollonitz nach der Türkenbelagerung 
von Wien. Unter den ſchwarzen Lithographien befinden ſich natur 
hiſtoriſche Blätter und mehrere Porträts; unter den farbigen: Verſtein 
rungen, anatomiſche Präparate, Moſaiken, Schmetterlinge, Pflanzen, Land 
ſchaften, Hautkrankheiten u. ſ. w. Einige der in mehreren Farben gedrug 
ten Lithographien ſind auf Leinwand gezogen und gefirnißt, Gab Delgemal 
den; wir bemecken darunter verfchiedene Blumenſtücke, eine Grablegung, e 
heilige Familie, und ein Stillleben. 
Unter den ß uillochirten Arbeiten erwähnen wir eine Abbildung der ö Prei 
medaillen ‚welche die Staatsdruckerei auf der londoner und münchener Ausſtellun 
erhalten hat und zu denen ſich ſicherlich in Kurzem eine ſechste gefellen wir 
ferner Bildniſſe Franz a 1. und verſchiedene Deſſins. Chem 
typie iſt durch zwölf Anſichten der Räumlichkeiten der Staatsdruckerei, ein 
Anſicht von Liebig's Landhaus und eine Landkarte vertreten; die Style 
raphie durch zwei ideale Landſchaften und ar Aw Illuſtrationen; di 
Syalograppi e durch vorzüglich gelungene Landſchaften und Vignetten. 
„Eine der reichhaltigſten Abtheilungen dieſer fo außerordentlich merkwür 
digen Aufſtellung iſt die der galvanoplaſtiſchen Gegenſtände. Wir, be 
merken hier namentlich zwei Reliefs: Johannes von Nepomuk und König 
Wenzel, und David und Abigail, zwei Kopien von alten ſilbernen Beche 
neun Fiſche, von Verſteinerungen kopirt, 30 Medaillons von denkwürdige 
Perſonen, 80 Thiere und anakomiſche Präparate des menſchlichen Kö ers 
zum naturgeſchichtlichen Unterrichte für Blinde, eine Menge von Medaillons“ 
Kameen, Siegeln u. ſ. w. Keine Anſtalt der Welt hat wohl bis jetzt eine 
ſolche Maſſe von vielſeitigen und theilweiſe ſo praktiſchen, humanen Zwecken 
dienenden galvanoplaſtiſchen Arbeiten zu Tage gefördert. 
An die Galvanoplaſtik ſchließt ſich unmittelbar die Galvanogra⸗ 
phie an, deren Erzeugniſſe theils in einfarbigen, theils in mehrfarbigen Ab 
drücken ſich vorfinden. Unter erſteren bemerken wir beſonders mehr 
Porträts, Landſchaften und Thierſtücke, unter letzteren ein Panorama vo 
Wien, eine Kapelle des Stephandoms. N 
Eine vom Leiter der wiener Staatsdruckerei erdachte und mit Hilfe ſein 
techniſchen Oberfaktors Worring zur Ausführung gebrachte Erfindung iſt d 


Eine Trachea Sammlung von photographiſchen Abbildungen vervoll 
ung. 


einer ſo hohen Stufe emporgehoben hat. 
zu, die Männer zu ehren, welche der Vervielfältigung des Gedankens neue 
Bahnen und Mittel geöffnet haben. 


Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Oppeln (Nr. 34) bringt u 

ſtehend für alle Schleifereien der Eiſenwerke wichtig Bekanntmachung: 
den Schleifereien der Eiſenwerke entwickelt ſich von den Schleifſteinen ein 
2 7 taub, welcher höchſt gefährlich auf die Lungen der Arbeiter einwirkt. 

rfahrungsmäßig erkranken dieſe Arbeiter nach wenigen Jahren anhaltender 
Beſchäftigung in der Schleiferei an der Lungen⸗Schwindſucht, und es iſt da⸗ 
her von hohem Intereſſe, e e kennen zu lernen, durch welche die 
Arbeiter vor dem Einathmen des Schleifſtaubes gehörig geſchützt werden. 
Nach einer Mittheilung des königl. Miniſteriums für Händel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten hat ſich in dieſer Beziehung ein Ventilatlonsſyſtem vor⸗ 


rimoncourt in Frankreich eingeführt iſt, und nach deſſen Muſter jetzt 
ähnliche Einrichtung in der Schleiferei der königlichen Eiſengießerei zu G 
witz getroffen werden wird. “ N 
Das Weſentliche dieſes Syſtems befteht in Folgendem: ! 
Die Schleiffteine, welche übrigens auf naſſem Wege arbeiten, find in 9 
mit der großen Axe der Werkſtätte parallel laufenden ber 6 50 aufgeftellt, 
und ſenken fich zu einem Drittel ihres Durchmeſſers in einen Unterbau unter 
dem Boden der Werkſtätte ein. Aus dieſen Unterbauten führt von 
Schleifſteine ein in Ziegeln gemauertet, mit eichenen Bohlen und darüber 
feftgeftampfter Erde bedeckter Kanal zu einem in gleicher Weiſe unter d 
Sohle der Werkſtätte fortgeleiteten Hauptkanale, in welchen die ſämmtlich 
Seitenkanäle mit einer angemeſſenen Kurve münden. Der Hauptkanal ga? 
belt hinter den letzten Schleifſteinen in zwei Seitenarme aus, welche unter 
der Umfaſſungsmauer der Werkſtätte durchgeführt find, und außerhalb der“ 
. an einem dort aufgeſtellten Ventilator wieder zuſammen kommen. 
eder Seitenarm mündet in ein aufrecht ſtehendes eiſernes Rohr, und dieſe 
beiden Röhren find in einem Viertelkreisbügel durch die beiden Seiten⸗Wan⸗ 


en des Ventilators geleitet. Zwiſchen den Seiten⸗Wangen bewegt ſich das 
Rad des Ventilators mit einer Geſchwindigkeit von 1000 bis 1200 un 
hungen in der Minute, wirkt dadurch wie eine Luftpumpe auf die mit Sen 
erfüllten unterirdiſchen Kanäle, und ſchleudert die an sfogene Staubluſt 
der Richtung ſeiner Tangenten ins Freie. Auf dieſe Weiſe wird 150 so 
Schleiffteine zufammen in Bewegung fegt, ſondern mit einem einzigen ber 
ginnt, damit unter dieſem das Anſaugen vor ſich geht, während ein 
die Kammern der übeigen, Steine von den unterirdiſchen Seitenkanälen durch 
Schützen abgeſchloſſen bleiben. 

Bei der vorſtehend beſchriebenen Einrichtung iſt, wie Herr Peugeot be⸗ 
merkt, eine Trommel über dem aus dem Boden N Theile des 
Schleifſteins entbehrlich, wenn naß geſchliffen wird, während dagegen bei 
trocken arbeitenden leifſteinen eine ſolche Trommel angebracht werden 
muß, in welcher dann nur eine Oeffnung von angemeſſener röße frei bleibt, 
um dem Arbeiter das Halten ſeines Stücks gegen den Schleifſtein mög 
zu machen. Herr Peugeot empfiehlt außerdem noch, die Schleifſteine a 
Schellack, Sandſtein und Schmirgel von Malbeck in Paris, weil dieſe einen 
5 he ne er der Arbeiter weniger nachtheiligen Staub erzeugen 
wie die Sa 3 

Die vorſtehende Beſchreibung wird, glauben wir, ein hinreichend deutliches 
Bild des in Herimoncourt eingerichteten Ventilationsſyſtems „gewäbeen, web 

es wir hiermit den Beſitzern von Schleifereien auf das 18 G 
empfehlen, indem wir uns zu ng erbieten, Jedem, der ähnliche Einrichtun 
gen treffen will, die Peugeo de eſchreibung mit der dazu gehörigen Zeich 
kung unentgeltlich mitzutheilen. j ann 

s handelt ſich um Geſundheit und Leben von er Arbeitern, und 
wir hegen das Vertrauen, daß kein 3 es auf fein Gewiſſen neh 
men werde, mit Einrichtungen zu zögern, welche dieſe Gefahr beſeitigen. 
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0 re Rgeahng Ai, N inte net 
len er MI n 1 * enehung auf den etzten im nigreich Po⸗ 0 er und gelb 7 iX ita u, 5 von 80 pCt. der Einnahme darf aber, mit Berückſichtigung ſeiner 
manehen e I Bi ⸗Ausfubre welcher be- We Gattungen l ee Ware bis 13 Bote um ſo mehr als eine Ausnahme angefehen werden, als die Jahre 

| Veranlaſſung gegeben Sgr. — Roggen ordin. mit 98 Sgr., 82 — mit 101—103 Sgr., 1850 und 1851 nur 53, 1852 nur 49 und 1853 nur 7 * ergeben hatten 

uf der in dieſer Bezie⸗ —88pfd, a 104-2107 Sgr. bezahlt. 2 Gerste mit 61—63—67 Sgr. und ſich demnach unter ene Nan e ee m dee ieren 

„Zu Anfan⸗ N Mrordnungen zu refapitu: | bezahlt, feiuſte Waare auf 70 Sgr. gehalten. — Hafer, neuer 3439 Sgr., Fraktion nur auf 58% pCt. 7 ee 72 

nigreich polen mac de Juni 1854 wurde von der Regierung des Kb⸗ atter bis 44 U 5 Frhr, 8290-92 Sgr. pr. Se auf Anordnung der er elle Aug he Nee or 

mit Ausnah N, nachdem dieſelbe die Aus führ aller Getreidegattungen, Oelſamen b . ach zugeführt, die Preiſe für Winterraps behaupten | damit ſchon die Bahn mit erhebli 

dhe 0 me des erboten hatte, auch die bis] ſich auf 138.— Winterruͤbſen auf 134-144 Sgr., Sommer⸗ tigen Ertrag abzuwerfen. 5 81.405 Tblt. das F 

ämte 57 getaktete Vergünfſigung aufgehoben, Getreide über die Zoll: |rübfen auf 122-180 ri | Im erſten Semeſter dieſes Jahres hat die Bahn 51,495 Th die N a 

wer Micha 1155 Sranica ausführen zu dürfen. Michalo⸗ Spiritus beute matter wee, August eng September 16% Thlr., Oktober 13,874 Thlr. mehr, als gleichzeitig vorige Jahr eingenommen. Die Gin 


a N N N Ae 2 ber⸗Dezember 15% N iten S 8 haben alljährlich noch diejenigen des erſten 
A a | r e Grenzzollamt; 16 Thlr. Nover e Dole. nahmen des zweiten Semeſters ha j 
dice er welches zugleich Genen and awer Die ue auf r Bin ee Weed ddt. A ehe u N denen u denne 35 1855 
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Koni üb. ani wird, kann über — — — — — ehen von dieſer Vermehrung, würde ſchon eine gleiche Er⸗ 
Sziakowa l NN 1 10 0 N gebiete 3 Semeſters wie im erſten die a 
fo daß Granieg dasjenige ruſſiſche Zollamt (if, welches ſowohl für Cr: Eiſenbahn Zeitung. nahmen pro 1855 auf 102,990 Thlr. erg an ben fünffaheigen Bur . 
Preußen, wie für Export nach Oeſlerreich dient. Im Juli][ [Neiſſe⸗Brieger⸗eiſenb abn.] Unter den günſtigen Verkehrs⸗Ver⸗ ten u. ſ. w. zutreten würden. Bringen m 14 0000 f. in bang 10 
vorigen Jahres wurden von dem Getreidf⸗Ausfuhrverbot im König⸗ | pättniffen, deren ſich faft alle Schienenwege erben nimmt dieſe kleine 5%, 8 Babes 885200 Thlr. Aktien eine Dividende von 

N Po en Rübſen, Lein- und Hanfſamen, Hirf e und -Buc=| Meilen lange Bahnſtrecke keineswegs den letzten lat ein; eine Stellung, 7 pr 8 00 zen zee Keſerbefords ergeben. Die letztere Summe iſt 
welzen ausgeſchloſſen Im Monat Juli gegenwärtigen Jahres] die ihr nur in Wetreff des darauf verwendeten Laage als gebühren indeffen Sehe hir. zum ſo daß uur annähernd 4 pet. erreicht werden 
= 3 die Ausfuhr von — * 4 ri auch nach un Malone 8 2 5 nur 186,471 43 pro Meile, könnten. ; eis aegäften, {p 

akau hin un den „ſowie anderer Getreidegattungen, n preuß. Staate und ſelbſt in Deutſchland ; ; e e » ich bi auf ihren 
über Granlca a e b den Krakau bin wiederum gelattet elten mu zart e e koſtete beiſpielsweiſe 438,775 = die bug l eek 1 — n ia 
und kurz darauf < 2.5 5 Ausfuhr 555 Gelreivegattungen über Gra⸗ te ier Moment 10 hohem Grade die. per Meile Ohne allen Zweifel nahme bereits eine Höhe, welche den vollen Jahres⸗Ertrag des erſten Be: 
nica nicht nur La g nach Preußen 1 Unternehmens ein, beſonders aber in * De ee A 2 Ce 51,052 Thlr. ſogar überſteigt. Die dernier 

e M. C. ligkeit der Anlagekoſten mit ein ’ 12 n noch in ihrem Schooße eine Reihe den Verkehr fördernder außerordentliche 
Einem Geſchäftsbriefe aue Breslau entnehmen wir die Mittbei: | Werwakkung uer der Direktion 4 Gorerpterien Elfen ahn Krane Momente. Wir erinnern nur daran, daß die Direktion der Koſel⸗Oderber⸗ 
lun im ſchleſiſchen Getreidehandel, namentlich auf de Märkten] Nur dieſe hat es bisher ermögli ; A iu bereinigt. ger Eiſenbahn bereits der letzten General⸗Verſammlung das Projekt einer 

8, daß ſch 0 uf den Nur bief is ish glicht, die Bahn frei von allen prioritätiſchen 5 : : 8 4 101 3 E 
Obers leſiens, ſich berei letzt die Wirkung der von der ruſſiſchen Re⸗ Verpflichtungen zu erhalten, wie ſie in deten ugenblice fühl von jeder an“ erbindung ihrer Bahn von Leobſchütz nach Neiſſe unterbreitet hat. Ein 

ierung nachgegebe en Roggen⸗Ausfuhr über die Örenpolltelle Granica] deren Cifenbahn unſeres Vaterlandes übernommen wurde. Die Direktion anderes, der Regierung ſchon vorgelegtes Projekt, will die Bahn weiter zum 
hlbar made, lei wohl ſoll die Bew ng nach Seſterreich bedeu- der . Eiſenbahn hat es vor ezogen, die kleinen Meliorations⸗ Anſchluß an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn führen und dadurch eine erheb⸗ 
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en, da die öſterreichiſchen Getreidehändler und Reparirungs⸗Vedürfniſſe aus den allgemeinen Erträgen zu decken und liche Abkürzung des Weges von Breslau nach Wien herſtellen. Eine ſehr 


tender fein, als nach Y 5 a Gegend des Kaiſerſtaates würde damit der Neiſſe⸗Brieger 
Ku er 4 a 1 lenden der Nachricht von der Kong 3 7 1 } + - g bt Jeeſelbe des 7 — der Lokalbahn entkleibet 5 85 
1 gemachten Konzeſſion rühriger waren, und man in Oeſter⸗ 15 Eee Pal nano chin in gutem, dienſttauglichen Zuſtande das große 3 Bahmeh eingezogen werden, welches gegenwartig 
1 überhaupt zeitig dafür geſorgt hat, das betreffende Publikum ktionären der Ertrag ihrer Aktien un N — * unſer deutſches Vaterland durchſchneidet. Die in neueſter Zeit gemachte 
autbentiſch und genau von der Ausfuhr⸗Erlaubniß in Kenntulß zu vorigen Jahre (1834) hat derſelbe einen — Einftuß e Fe Entdeckung eines reichen Aſphalt⸗Lagers in der unmittelbaren Nähe der Bahn 
ſetzen. (B. B. 3.) dende ausgeübt. Bei einer Gefammt⸗Einnahme von 9106 Thlr. 7 0 9 e e r e eee 
1 Peteleg, 24 1 7 6 7 j 12,800 Thaler mehr als in 1853 zu den angegebenen Zwecken zur Berwen⸗ Pro e e die Bedingung der Dauer und enge o 

vi daß A tie „ ian e Börſe war Bene | 1 Sache Haltung und dung. Der von der Direktion erſtattete Jahresbericht bemerkt, daß dieſe 8 8 * 
& 75 Aktien wenig verändert gegen geſtern, das Geſchäft ſehr gering, Sb rücher We be ö ben nicht i iedigung ge⸗ 

Als 


u in einem ungeſtörten, guten Bettiebe und den 2 ren 


. 
— 


0 g. der Au t in der 
wöhnlicher ebs⸗Bedürfniſſe, eber in außerordentlichen Natur⸗Ereig⸗ 


hlen Theater⸗ Repertoire. N, . 
n zer, Sem Ber Stab. e 9 Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 
R 2 onna n 25. Aug N ung ie allgemeine Theilnahme fü ünſti art: RR ; 
Groß-Strehlig. Krappitz. [1169] en Abonnements von 70 Vorſtellungen. niſſe in dem eeichlicen en — Vorhäheg Kt ah, Jer eee b denc n Lache, unferet eu ger unvetgepti- 


Der königl. Hof⸗Schauſpieler Herr Th. 
Döring aus Berlin wird heute noch ein⸗ 
mal auftreten. „Das Liebesprotokoll.“ 


derum die Zahl unſerer Zöglinge zu vermehren. Wir pflegen und erziehen jetzt 79 Taub⸗ 
ſtumme, — eine große Familie, die mehr als eine andere den Druck Narbe Seas 
5 NN 5 Zeit empfindet! — Aber unſere Hoffnung ſteht feſt auf den Herren; Er wird auch in 
uſtſpiel in drei Akten von Bauernfeld. | dieſem Jahre Eure Herzen rühren, Schleſier, die Ihr zu geben nie müde werdet. So gebet 
(Müller, Herr Th. Döring.) Hierauf: denn um des Herrn Willen für die Taubſtummen; Er wird Euch vergelten, was Ihr an | x 
dee he wider Willen, dieſen Lermſten und Unglücklichſten thut. 1127] Tief gebettet in der Erde Scheoß 
0 . ir „Fahrt 1 Sue 989 Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer⸗ Doch der Schmerz, daß Du fo eh gefchieden, 
7 2 * f \ Ich und Her Br 

cu e Beth, Ser DEN ae Ay 
W ER Sirtuer, von einem ge. Sonntag den 20. Muguft. 45. Borftellung des Du 5a e eee 
Dysernfürt, den 23. Tuguß rr Nur mit Freud' und Wonne uns erfüllt. 
Bei den Engeln weilſt Du nun im Glücke, 
2 nungsvoll ſchaun wir zu Gott hinauf, 

ei des Lebens letztem Scheideblicke, 
Wo auch endet unſers Lebens Lauf, 
Werden wir Dich Jenſeits wieder finden, 
Freud und Wonne dort mit Dir empfinden. 


1972) Verbindungs⸗An 1 * 
Unfere heut vollzogene cheliche bindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
. 
els, den 22. Auguſt 1855. 
0 omale, 


Stadtrath und Syndikus in Elbing. 
Marie Thomale, geb. Barth, 


Ende dieſes Monats werden die bei Herrn H. L. Günther, Friedrich- Wilhelmer 
Nr. I, lagernden, noch ni —— Gewi — unſerer Pele ung — hegen Bnig⸗ 
n bergebe e 


lichen Stadt⸗Gericht zur Ver g n werden. 
Breslau, den 22. Auguſt . 
Das Ceutral⸗Komite zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen 
[1128] 2 Verunglückten. Pulvermacher. 


= tele, 7 re ’ 0 8 

die durch Hagelwetter Verunglückten zu Wermelskirchen erhielten wir von Herrn 

% e A. baer (90 25 n und 5 demſelben für die Ueberſchwemmten zu Ro⸗ 
1 Expeditio 


thenburg 1 Rtl. 11 m der Breslauer Zeitung. 


des Hrn. Heinrich Triebler. Zum erſte Hammer bei Habelſchwerdt, 18. Aug. 1855, 
den ſtatt beſonderer Mel⸗ Se „Der 90 udal in d An 2 i Der könig. Förſter F. Krause, 
ö an 1855, in ei 15 N 1162 E. Krauſe, als Mutter. 
uſe, Regierungsſekretär. 


für Gepäckſtücke eintretenden Falles, wur de Erſatz von 1 Rthl. oder hat das Intereſſe des Publikums in ſolchem 
1 Bebingungen: ſutüche erlangt, unter nach⸗ 
ehenden ingu f 


1) die 


die ſchleſiſche Waſchmaſchine 
Ning Nr. 56, im erſten Stock, gezeigt 
und von 10 bis 11 Uhr gewaſchen werden. 

Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 
Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet, 


Schiesswerdergarten. 
Heut Sonnabend den 25. August: [1990] 
grosses Militär-Konzert 

von der Kapelle des kgl. 6. Artillerie-Regmts, 


ade Treubund. Daun 
Montag, als den N. d. M. Abends 7 u 

im Kaffee gauſe zum Odeon: Allgemeine Ver! 
ſammlung und Aufnahme neuer Mitglieder. 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Sab Jen Je Zuguf 1856. 
Gebhard, Garniſonprediger. 


11981] e 
Die heut Früh 7% Uhr zwar ſchwer, 
lückli ae igte Entbindung meiner geliebten 
au 
eſunden Mädchen zeige ich Verwandten 
eunden hiermit ergebenſt an. 


9 ’ i 
Gepaͤckſchein expedirten Gepäckſtücke z 
3) gir N einhundert Thaler oder 175 


wieſen, bezw. nicht anerkannt. 
s zur Vetſiche 


3 0 unter Leitung des Kapellmeister C. En glich, 
dan. | la) Das ge Anfang 3% Uhr.; Kntroo a Person 1 Ser. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 25. Auguſt: [1170] 


5) Bei ae een Lesch id gung oder ae des Gepädkes wird bie Jede nur gro ßes Militär⸗Ko nzert 


Abzug des Gewichtes des unbeſchaͤdigten oder vorhandenen Theiles, mithin nach von der Kapelle des kgl. 11. Infanterie 
; Beh len des Gewichtes der in Welle dad; mie 


mr 
n 

Peg enriette Haaſe, geb. Birg⸗ 

i e ee Jahren. um 

wandten und Freunden belle ich die Der: 


dong mit. 
Rybnick, 23, Aug. 1855, G. HGaaſe. 
e n mehr! Geſtern 


UE . 
Beute 82 10} i langen 
82 air 5 5 a er Mutter, große mechaniſche Kunſtwerk, [1984] 
27d 
iſt taͤgli Nachm. 3 bis Abends 10 Uhr 
in nd E. © Wünſche, Pehaitıe 
iſttathol. Gottesdienftz 

. . . Auguft, Früh 9 Uhr, im Saale 
des Tempelgartens. er Vorſtand. 


Antwort auf eine Anfrage 
in der. 390 dieſer Zeitung. 
Der Reiſende des Fabritanten 
J. Sg bei Bes lan iſt ſo geſtellt, 
daß er, im Falle es ihm nothwen⸗ 
dig erſcheint, zu ſeiner Weiterbeſoͤr⸗ 
derung Extrapoſt nehmen kann. Hat 
er es vorgezogen einmal auf Stroh 
u liegen, ſo wird wohl die unſau⸗ 
dere Bettwäſche des dem Fabrikan⸗ 


Volksgarten. 


te Sonnabend den 25. Auguſt: 
Heute große Ani 3 
z gumnaſtiſch⸗ 
er ee che 5 


unter Direktion er 
Das Nähere agen die Anſchlagezettel. 


Zur Tanzmuſik, 


; ladet ergebenſt ein: 
e ER; in Rosenthal. [1980] 


. a a u — 
Original" Deigemälde 


rungsnehmers oder folder Perſon 1171] 


Enkſchädigung wird nur ge 9 a des 2 den et. 


Na nicht vermocht haben, oder 5 der Schaden durch Verſchulden des Ver⸗ 
7 e 


ihn die Liebe in n 
ollendetem 17. Jahre in ihr Rei 
und feiert nun die ben e 
nen ! vorausgeeilten 85 ſchwiſtern 
Allen, ben 24, t . ö 
„Menzel neh 
11994] Seh ee 


e 
der 8 Fl. 4 K 43 Pfand tft 
al . 1 r oder 45 Kr. für nd entſchaͤ⸗ 
digt, be irrthümlich eine höhere Berfihering an enommen wäre, 
Grm 150 f 8 nt e na en keiten iſt, dient 
der auf dem, 775 heine. vermerkte Gewichtsbefund bei Aufgabe der Gepäck⸗ 


all 56 . a 185 1835. f 
Die Verwaltungen des ja a En ſenbahn⸗Verbandes. 
eſelben: N 
Die Direktion der Berlin-Auhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1 (Gez.) Fou niet. 


meiner mir unvergeßlichen Frau 


Auskünfte ertheilt 5 
te ie Munde ertheilt gegen fran⸗ 
ya Kean, die Adminiſtration des „Czas“ 


am - 
i d. beiwohnten. Möge Gott fie vor ähn⸗ ; : 3 r > R R Aer, worunter eines von R 

dem Unglück bewahren, = ten bekannten Gaſtwirthes daran Sky's Geſund eits⸗ und Univerſal⸗Seifen. a en plete Ritter-Müftune med, 
1 195 ‘ / ö 1 | / o w 9 dem 

deslau, den 24. Kugu 5 5 eſen ſein. [1954] Bu | a. 2 auf höhere V bon dem edi uns, Mittelalter, Schwerdter und Helle E 
yet derm Schuld gew iefe Seifen find. auf eranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn Pr. Wragune, | mi a bellebarden, ver⸗ 
1 N. J „Bäackermeiſter. 1 1 N * — von Ber n, chemiſch ſrüft, demzufolge der Verkauf konzeſſtonirt, mb leben kauft: J. Bürkner, am Neumarkt Nr. 28. 
d lerie n Stände au N 1 E E 5 d, u: a i 703 — A en 975 s den beſten Ru N auch a, 22 eat in Galizien im Neszower- 

e x x 8 s 1 ö ON haben u ors 1 Mederböfen 23 
ET 10 Nr aufgefieit: ei Wen * Farleſtage Nr. 2, 2 . Leiden ö orene Glieder, Frechen a eren. Morgen Acker, 0 Merge Wie Sn 
e e Pease, e d zwei de zer . 5 455 Bine 4 81 See es, Nee ee da ar des der 600 cr die Propinations-Brteägnis 
Eſel, bon e 2 4 den ö nzenbfte bewährt, und ein Jeder, 98 b och keine Vepbes befinde, in ich | kaufen. Albers Ausf aus fteier Hand zu ver: 

ſolche 3 


= 
der fit vol | 
| J schen gehörenden werthvol Jeder de \ ; 
% Diefe Bilder können nur Sonnabend den e Pe Aberſachen, in Bech beſten Erfolges zu —— haben, In Sed u, wo ſich nuch Briefe franko an NN fir 
g 7 


rung den 20. d. 5 von au 
dleiben. d. M. 167 gemacht. (1987) 


edlen, im Auguft 1855 11005 J. Oſchinsky, Neumarkt 48471 


— 


Ka 


7 75 Rider 
1 ee de. 
ch am 3 ai d. 2 peinlich un — a ent- 
1% 2 Ka en⸗Defekt gemacht. Be⸗ 
ſhufs 48 ung if era en un 
g n⸗ 
rag des Fönig ice ee 


fion heute der offene Arreſt von uns 3 
worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche von 
dem Zahlmeiſter Heinrich Krüger etwas 
an Geldern, Effekten, Waaren und andern 
Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu lei⸗ 
ſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an 
ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu 
verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches 
dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen 
und die Gelder oder Sachen, wiewoh mit 
Vorbehalt ihrer Rechte daran, in das ſtadt⸗ 
gerichtliche Depoſitum einzuliefern⸗ 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den ꝛc. Krüger oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo 
wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und 
anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 


1992] Güter⸗Verkauf. F 
Ein Gut in der Grafſchaft Glaz mit 
319 Morg., incl. Wald und Wieſen, Boden 
1. Klaſſe, die Wieſen 70 Morg. dreiſchürig , 
hohe und niedere Jagd, die Gebäude find gut , 
beſonders ein ſchönes Wohnhaus, das In⸗ 


Sund, e leben et Von Sec al 275 15 


zum e e Fach f. ein 1 5 
von org. daſe 

Der ehrliche Finder erhält beim Wie I dere Mictergller 2 5 1000 1 1900 Mor 
derbringen dieſer Gegenſtände eine ans ſowie Heinete Ruſtikal 9 7 von 100 bis 


meſſene Belohnung: Breslau, Karls⸗ ] Mo 
feat 15, zwei Aa pes Vor a 1 e 
wird gewarnt. 995) 


Eine National anzöſin wird zum RR 1 — 
n le für 725 e Anſtalt Kin 9 teata, Sunernfsape 12 0 8 
ucht. eres ertheilt Herr Kaufmann 7 nſtra 
. kleine che 31. a Arnold, Kloſterſtraße 9. 1933] 


Eine kath., ae muſikaliſche, wiffenſchaftlich Für Deſtillateure, a 


gründlich gebi dete, der franz. Sprache voll: 
ses Miche ah 2 4 Erde eherln bet Abend le ſowohl grob als Be fin 1 
mah ene L 


wird t. Meldungen werde Adr. indenkohle emp 
2 Va * F. Philippsthal, We olaiftra Kr 


Z. Z. poste restante Breslau angenommen. 
Friſche Gebirgsbutter, 


Vorräthig in der Sort.⸗ Sac end. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Zie U, 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 


Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts 8 


ſeit den Wiener Verträgen von G. G. Gervinus. 
Erſter Band. Preis: broſch. 2 Thlr. 

(Verlag von W. Engelmann in Leipzig.) — 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. — — Seine 


Janus, 


Lebens- und EI 
Gesellschaft in Hamburg: 


Concessionirt für * kKönlgt. preussischen Staaten. 


l 
wurde auf der Rei m Neiſſe nach 


Bier: ae dem letzten Zuge des Abends 
den d. ein kleines Arbeits käſtchen, in 
welchem fi ich unter Anderm eine Granat⸗ 
Broche, zwei kleine Glaskapſe 

echten Perlen beſetzt und an ſchwarzen 
Sammtbändchen befeſtigt, und / Thlr. 
befanden. 


e 


Die wiederum mehr und mehr sich, verbreitende cholera-EpIdennie mahnt 
den Familienvater aufs dringendste, für die Seinigen durch Benutzung einer 


Lebens- Versicherungs-Anstalt 


zu sorgen. — Die Janus- Gesellschaft nimmt für die Gefahren dieser Epidemie 
keine Extra-Prämie, 

Für versicherte Hundert Thaler sind bei ihr jährlich nur zu bezählen, wenn der Bei- 
tritt stattfindet: 


In einem hieſigen En gros-Geſchäft kann 


im 25 s e 3 
1 Thlr. 8 e 85 60 Sgr. e. 2 m. 28 Sgr. bach eee pe anche Bra (font * dae ee 11 55 beſter Wee ee 1 
3 Thür. 12% 8 4 Thür. 3 Sgr. an, den 22. Logan ust 1838. Ein träfriger Knabe. Außerhalb —j [1868] oßmarkt Nr. 7720 
Fe 2 können in vierteljährlichen und momatliehen Terminen | Königliches Stadt Gericht. Abth. 1. ＋ * 1 in ein We, Seger er ue e F 
Die mit Anspruch auf Dividenden Versicherten erhalten 20 Procent: derselben. | (685 Offener Arreit- 240 Vedi amg ei 2 5 05 N; e 


Ueber das at des Kaufmanns Otto 
Wernhart hierſel 75 heute der Konkurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Effekten, Waaren und anderen Sachen, oder 
an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſel⸗ 
ben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihm, noch an 
ſonſt Jemanden das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zahlen, ſondern Solches dem unter⸗ 
Izzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die 
9 — er oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt d 

ihrer Rechte daran, in das ſtadtgerichtliche d 

epoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
manden etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
geachtet und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 


Prospecte, Antrags-Formulare etc, unentgeltlich 
bei den Haupt-Agenten 
in Breslau bei Lübbert u. Sohn, 850 
in Liegnitz bei Louis Kreissler, 
bei den Special-Agenten: 
n Breslau bei B. Boas, Junkern-| in-Lauban Kr.-Thierarzt Crüger, 
strasse 35, in Leubus bei J. A. Prager, 
in Beuthen O.-S. bei A. Elias on, ſ in . bei Rend. Juntke, 
in Bernstadt bei P. O. Castner, in Lublinitz pei Secr. Apel, 
in Bolkenhayn bei C. Jüttner, fin Namslau bei Rend. Georg; 
in Brieg bei M. Böhm, in Neisse bei Moritz Sachs, 
in Carolath bei C. J. Marowsky, in Neumarkt H. Brettschneider, 
in Eriedeberg a. O. bei C. H. Illing, f in RL bei Gust. HOPE Tu: 
in Glaz bei Com. Fr. einn in Oppeln bei J. H. Schüler u. C. 
in Gleiwitz bei E. Flatau, in Oels bei E. Maeker, 
in Glogau bei Emil Weissbach, in ern bei W. Herrmann, 
in Greiffenberg bei E. Neumann, in Priebus bei Apoth. Zellner, 
in Gr.-Strehlitz bei E. Selten, in P. Wartenberg beiA. Hübner, 


Spaniſche Wande 


zum n, oder zum Verleihen e l 1 
1969 ©. Wandel 15 Rr. 28. 4 


Roßhaare! ! 


A gefotten und gefponnen, empfiehlt zu den; 
illigſten Preifen: 

Salomon 41041 
[1986] Fhtonien-Omrape 10. 


Ein ſchwarzer Jagdhund mit kurzer Ruthe, 
weißer Kehle 98 wunden Behängen, auf 
den Namen Nimrod hörend, iſt verloren ge⸗ 
angen wer denſelben auf der Hr zu 
Pole Peterwitz, oder Buͤttnerſtr. 24, 1 Stiege, 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Baca 
Vor Ankauf wird gewarnt. [19771 


Zwei 8 gut ee nis 
el 4 und 5 Ja find ſofort ur 
fen. Nähere Aus ee 8 zu W bei dem 


10 los mittelſt Gebrauch des animalifch- 
2 Düngers, was hier noch nie⸗ 


mals geſchehen iſt. Wie vortrefflich die mit 
dem kün Ai Dünger beſtellte 9 70 ge⸗ 


daß mir für 1 — 1 S 
dem Halm derne 5 FE 9000 15 ſind. 
Da die Herren Brandes u. Comp. in 


in Guhrau bei Gust. Reichel in Reichenbach iL. J. Neumann, [hält, der ſoll außerdem noch ſeines daran Berlin eee 71, diefen künſtlichen Sr ändler Herrn tre ner⸗ 
in, Görlitz bei Herrmann ARE, in Rothenburg bei C. Henning; habenden Unterpfandes oder andern Rechtes Dinger zu einem ſehr igen. Pre fe Kiefern, Samen san re 


wie aus nachſtehendem 5 — zu er⸗ 


änzli ellas ehen. 
gängfi 1. 29. ku 


in Goldberg bei J. A. Vogel, in Sagan bei Kad. Ba lebe, M uſt 1835. en- Untergeſtelle verschiedener Größe 
in Guttentag bei L. Sachs jr., in A bei E. Junghans, | Königl. UFER Gericht. Abtheilung 1. bebaubar 1 ple, 2 mier gu 24 Schl. — a Br Ar. em 


22 Thlr. und 4 Anker zu 43 Schffl, 40 Thlr. B 

koſten, ſo glaube ich diesen Dünger Jeder⸗ 

mann beſtens pen u können 
A 10. 0. Aug. 1854. F. Büfching. 


6861 Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des der hieſi 1 Stadt⸗Kom⸗ 
mune gehörigen, vor dem Eckerſchen⸗Thore 
bierſelbſt gelegenen Ziegelei⸗ Grundſtücks haben | 


in Hoyersw erdaA.W. Kmichale, ji Steinau a. O. bei M. Warmuth, 
in Jauer bei A. Tschireh, in Trebnitz bei F. L. Schmidt. 


Das Preis⸗Verzeichniß 


von echten Harlemer Blumenzwiebeln, neuen engliſchen und franzöſiſchen Erd⸗ 
beeren, fo wie einem Sortiment chineſiſcher Päonien ꝛc., wird den reſp. Intereſſenten 


Voldene Nodenaiie, 22, 11997] 


eine Stiege, vorn heraus, ii ein großes 
wir einen tions⸗Cermin auf 


d blirtes Zimmer zu vermiethen. 
den 7. Sept. d. J. VM. 10 uhr abe 5 mit dem aumaliſch wi⸗ Vom 1, September ab bezie bar It Bauen‘ 
in unferm ı -Zühmer anberaumt. 


| ich 
n e r 10 955 ück En: des | zien⸗Straße Nr. 20 a undliche, allein 
gratis verabreicht. Auswärtige l es Bet Verlangen franto ugeſandt. I 1 Die Kauf bedingungen können in unſerer Re⸗ 7 |e bau Stube, als ER sen au 
tn während dee — — eingeſehen paß dieſer h een en: | s Köſteige Du 
155 da 1 0 1 5 ng 
des Stalldüngers wohl ertreffen dürfte. 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8 
daß im Sabre 1834 


Rhein ⸗Champ aägn er!! 


) 18: 
in vorzüglicher Qualität empfing in Kommiſſion und bin beauftragt, größere wie kleinere —..— — — 
Poſten zu billigſter Berechnung Br) ori davon Ta bei mir bereit. 
[658] Bekanntmachung. 


5 Moritz Tandler, Wir beabſichtigen am 28. Auguſt d. J. die 
e 


auch 
— einen ruhigen Miether zu ermietben, (io 
Kleine * en find zu — —— 
Salz⸗Gaſſe Nr. 6 g N 2 110700 


rr 


[1895]... Kruſe, Gemeinde⸗Vorſteher. 


Ein mit den beſten bete iffen verſehener 
jung n nipeftor 
ee eine Anſtellung in aleı er Eigen- 
ſchaft, d. h. unter ſelbſtſtändiger Leitung und 


Zu vermiethen. g 
Am Rachhauſe e e Nr. 10 
iſt ein Verkaufs⸗Laden, außerdem ein 


70 „Führung einer großen Wi aft. 7 
(1876) Agaſſe Nr. 13. 12 AH Nähere Buske — — portofreie 1 N * —— i aaa 
Die vermöge ihrer RUE SIXERTITTEIE 0 hochſt wohlthätig verſchö⸗ chen Meiſtgebotes zu verkaufen. Kauftuftige —— r — 118773 i 1. Oktober u vermiet ed „ 
nernd und erfriſchend einwirkende P Gebrüder 20 ce balia iſche Erd⸗ werden eingeladen, ch ih dem ten Rath. P Nähere ua abet» Otsape 
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